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1 EinleitungjAufgabenstellung

Die Stadt Heiligenhaus beabsichtigt südlich der Höseler Straße (B 227) (vgl.
Abbildung 1) die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung
eines Wohngebietes sowie daran anschließende gewerbliche oder ge­
mischte Nutzungen bzw. für ein Nahversorgungszentrum schaffen.
Da bereits Mitte der 90er Jahre erste Schritte zur Aufstellung eines Bebau­
ungsplanes unternommen wurden, liegen zahlreiche Gutachten vor, die für
die aktuelle Planung herangezogen werden. Hervorzuheben sind diesbe­
züglich der Vorentwurf einer Grünordnungsplanung (KTB, 1996a), ein Kon­
zept zur Regenwasserversickerung (KTB, 1996b) und eine ökologische Be­
standsaufnahme und Bewertung (Hamann & Schulte, 2002).
Gegenüber den früheren Plankonzepten ist der Umfang der vorgesehenen
Bauflächen erheblich reduziert worden. Nicht mehr zum Verfahrensgebiet
gehören insbesondere faunistisch bedeutsame Flächen auf Höhe einer We­
geverbindung von der B 227 'zum so genannten "Gut Anger".

Ursprünglich sollten alle Entwicklungsflächen in einem Bebauungsplan er­
fasst werden. Dieser Plan wird nunmehr in zwei Teilbebauungspläne mit
den Nummern 50/1 (für das Nahversorgungszentrum) und 50/2 (Wohnge­
biet und Mischbauflächen) getrennt behandelt. Wegen der engen Verflech­
tung beider Verfahren wird im Folgenden die Gesamtfläche als Entwick­
lungsgebiet bezeichnet und für die Teilbebauungspläne der Begriff Plan­
gebiet verwendet. Beziehen sich Aussagen auf die mit dem Entwicklungs­
gebiet in funktionalem Zusammenhang stehenden Flächen im Umfeld, wird
die Bezeichnung Planungsraum verwendet.
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2 Grundlagen

2.1 Lage im Raum, derzeitige Nutzung, Sied­
lungsstruktur

Der Planungsraum liegt südlich der Höseler Straße am westlichen Stadtrand
nahe der Grenze zu Ratingen. Fast das gesamte Entwicklungsgebiet ist a­
ckerbaulich genutzt und Teil einer großräumigen, wenig strukturierten Ag­
rarlandschaft.

Nach Norden schließt sich der hochverdichtete Ortsteil Oberilp an, der
durch mehrere Hochhäuser (bis 12 Etagen) an der Höseler Straße weit in
die Landschaft hinein prägend wirkt. Nordöstlich befindet sich das Gewer­
begebiet WeilenburgstraßejSchopshofer Weg. Östlich des Entwicklungsge­
bietes liegen neben verschiedenen Freizeitflächen (Freibad, Hallenbad,
Tennisplätze) auch einige Einfamilienhäuser, die von der Höseler Straße
aus erschlossen werden. Im Süden gehört der durch abwassertechnische
Anlagen (Regenüberlaufbecken, Regenrückhaltebecken) massiv veränderte
Oberlauf des Selbecker Baches noch zum Entwicklungsgebiet. Ansonsten
schließen sich südlich und westlich des Entwicklungsgebietes überwiegend
ausgedehnte landwirtschaftlich genutzte Freiflächen an (s. Abbildung 2), in
denen Hoflagen wie "Groß-Selbeck" und "Gut Anger" sowie Waldflächen nur
untergeordnete Flächenanteile erreichen.
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Im Süden des Entwicklungsgebietes befinden sich die Anlagen des Be­
triebspunktes Selbeck mit einer Pumpstation, die Mbchwasser aus den be­
nachbarten Siedlungsflächen die Selbecker Straße hinauf zur Hatinger Stra­
ße pumpt. die wasserrechtliche Erlaubnis zur Einleitung in den Leibecker
Bach wurde im Mai 2005 erteilt. Teil der wasserwirtschaftlichen Anlagen
sind auch ein Regenüberlaufbecken mit 125 m3 Volumen und daran an­
schließend ein Regenrückhaltebecken von 3.200 m3 Volumen. Der Ablauf
des im Quellbereich des Baches liegenden RRB mündet etwa 500 m talab­
wärts in den Bach, um den ökologisch sensiblen Oberlauf zu schützen.

2.2 Planungsrechtliche Vorgaben und örtliche
Zielkonzepte

Der Gebietsentwicklungsplan stellt für das Entwicklungsgebiet "Allgemei­
nen Siedlungsbereich (ASB) dar (vgl. Abbildung 3). Die Höseler Straße ist
als Hauptverkehrsstraße verzeichnet. Ein breites Band gewerblich-industriel­
ler Nutzungen (Darstellung GIB) trennt das Entwicklungsgebiet und die
Wohnbereiche von Oberilp vom Innenstadtbereich.

Der Flächennutzungsplan stellt nach Rechtskraft der 1. Änderung im
Sommer 2006 in seiner geltenden Fassung für den überwiegenden Teil des
Entwicklungsgebietes Fläche für die Wohnbaufläche dar. Als Fläche für Ver­
sorgungsanlagen wird die Pumpstation mit Regenüberlaufbecken im südli­
chen Plangebiet dargestellt. Der Selbecker Bach ist als Fläche für die Was­
serwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung des Wasserabflus­
ses mit einem entsprechenden Schutzstreifen gekennzeichnet. Südlich der
Wohnbaufläche ist eine kleine Fläche für Maßnahmen zum Naturschutz dar-
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gestellt. Das Freibad und die daran angrenzenden Sportflächen sind als
Grünflächen mit der Zweckbestimmung Freibad, Hallenbad, Tennisplatz
und Tennishalle verzeichnet.
Zur Anpassung an die neuen Ziele der Bauleitplanung (Mischgebiet und
Wohngebiet) soll der FNP im Parallelverfahren zur Aufstellung des Bebau­
ungsplanes 50/2 abermals geändert werden.

Das Entwicklungsgebiet liegt innerhalb des Geltungsbereiches des Land­
schaftsplanes des Kreises Mettmann, der in seiner aktuellen Fassung im
Dezember 2006 Rechtskraft erlangt hat. Der geltende Plan stellt für das ge­
samte Entwicklungsgebiet das Entwicklungsziel 6 "temporäre Erhaltung"
dar. Diese Darstellung reicht weit über das tatsächlich für eine Siedlungs­
entwicklung vorgesehene Gebiet hinaus (vgl. Abbildung 4, linkes Bild).
Südlich an das Entwicklungsgebiet angrenzend beginnt das festgesetzte
Landschaftsschutzgebiet B-2.3.18 "Angertal und Nebenbäche". Für die un­
mittelbaren Gewässerrandflächen ist Naturschutzgebiet festgesetzt (rote
Fläche im rechten Bild).

Als ein örtliches Zielkonzept macht der Freiflächenplan Heiligenhaus Aus­
sagen zum Entwicklungsgebiet. Demzufolge ist das Entwicklungsgebiet als
"Freiflächen mit geringer Arten- und Strukturvielfalt" sowie als Fläche mit zu
verbessernden Biotopverbundeigenschaften dargestellt. Der Maßnahmen­
schwerpunkt wird daher in der Anreicherung des Landschaftsraumes mit
Biotopelementen gesehen. Klimatisch gilt das Entwicklungsgebiet diesen
Angaben zufolge als eine Fläche mit Belüftungsfunktion für das Stadtgebiet,
in dem auf eine Bebauung mit mehr als drei Geschossen verzichtet werden
sollte.
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2.3 Geologie, Topographie

Der Planungsraum liegt an der westlichen Grenze des Bergisch-Sauerländi­
schen Gebirges und zählt zur naturräumlichen Haupteinheit Bergisch­
Sauerländisches Unterland (337) und innerhalb derer zur Untereinheit des
Niederbergisch-Märkischen Hügellandes (337.1).
Als Teil einer flachwelligen Terrassenlandschaft (Mettmanner Lössterrassen)
ist der Planungsraum mit Ausnahme von Tallagen und vereinzelten Schot­
terkuppen durch eine mächtige Lösslehmdecke gekennzeichnet. die wäh­
rend der Weichsel-Kaltzeit entstand, inzwischen jedoch aufgrund von nut­
zungsbedingter Erosion deutlich abgenommen hat (vgl. KTB, 1996a und
1996b).
Geologisch ist der Untergrund durch die Lage am Nordrand des Velberter
Sattels bestimmt, an dem die jüngsten devonischen Schichten des nord­
westlichen Schiefergebirges an die Oberfläche treten.

Im Entwicklungsgebiet besteht ein deu~liches Gefälle von Norden nach Sü­
den. Die höchsten Lagen befinden sich an der nordöstlichen Entwicklungs­
gebietsgrenze bei ca. 169 m üNN, die tiefsten Lagen mit ca. 138 m üNN an
der südwestlichen Grenze.

2.4 Boden

Beurteilungsgrundlagen

Dem Boden kommt sowohl wegen
seiner zentralen Stellung im Natur­
haushalt wie auch als Grundlage viel- .
fältiger Nutzungen durch den Men­
schen eine wichtige Rolle bei der Be­
urteilung der Umweltverträglichkeit
von flächenbeanspruchenden Vorha­
ben zu.
Die im Rahmen landschaftspflegeri­
scher Planungen zu berücksichtigen­
den Funktionen und Potenziale gibt
Schema 1 wieder.

Regel·, Speicher- und Puffer­
funktion

Böden haben vielfältige regulierende
Funktionen für den Material- und E­
nergieumsatz im Naturhaushalt.
Durch Niederschläge, über die Luft
und durch Flächennutzung kommt es
zu Schadstoffeinträgen in den Boden.
Physikalische, chemische und biolo­
gische Prozesse können die Filte­
rung, Bindung und Umwandlung so­
wohl von außen eingetragener wie
auch natürlich im Boden vorhandener
Substanzen bewirken. Aus dem Bo­
den können Substanzen ins Grund-

wasser weitergeleitet. in die Luft frei­
gesetzt oder in Biomasse (z.B. in die
Vegetation) eingelagert und weiträu­
mig verfrachtet werden.

Diese Vorgänge sind über Regelkrei­
se sowohl untereinander als auch mit
anderen - z.B. klimatischen oder geo­
logischen - Faktoren verknüpft, so
dass für die Landschaftsplanung eine
Beschränkung auf die wichtigsten
Aspekte erfolgen muss.
Dies sind in der Regel:
• bestehende Schadstoffbelastun­

gen des Bodens
• Schutz der Gewässer (Grund- u.

Oberflächenwasser) vor Schad­
stoffeinträgen

• Möglichkeit dezentraler Nieder­
schlagswasserversickerung.

Lebensraumfunktion

Böden stellen den Lebensraum einer
potentiell reichhaltigen Flora und
Fauna dar. Sie sind mitentscheidend
dafür, welche natürliche Vegetation
und damit auch welche Tierwelt sich
in einem Gebiet ausgebildet hat oder

, ';>.::;:;';;:.:::':.:'::::::','::'... ,:<::,".::,:,':\,;',,:':'

Lebensraumfunk~
tlon

Regel-Speicher- .'.
PLJffEirfunkti6it

biotisches Ertrag­
potenzial. . ...

Schema 1: Bodenfunktio­
nenund ~potel1Zia.le
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sich nach Ende menschlicher Eingrif­
fe potentiell einstellen würde. Für das
Kriterium Lebensraumfunktion sind
daher sowohl die tatsächliche aktuel­
le Bedeutung zu berücksichtigen als
auch ihre potentielle - auf den natürli­
chen Entwicklungsmöglichkeiten be­
ruhende - Bedeutung für die Ausbil­
dung einer mehr oder weniger schüt­
zenswerten Tier- und Pflanzenwelt.
Als besonders hoch zu bewerten für
die Existenz vieler seltener Tier- und
Pllanzenarten sind generell solche
Böden, die "extreme" Eigenschaften
(sehr trocken, sehr feucht, nährstoff­
arm) aufweisen. Wegen der geringen
Flächengröße erfolgen entsprechen­
de Aussagen im Kapitel 2.7.
An dieser Stelle entscheidende Beur­
teilungskriterien sind die Naturnähe
der Böden sowie die Intensität der
vorgenommenen Eingriffe und - da­
mit verbunden - die Möglichkeit, na­
turnahe Verhältnisse wiederherzustel­
len.

Biotisches Ertragspotenzial

Das biotische Ertragspotenzial - also
die landwirtschaftliche Nutzungseig-

nung einer Fläche - hängt von einer
Vielzahl nc.tiirlicher Faktoren sowie
von Art und Intensität der Bewirt­
schaftung ab.

Zur Beurteilung wird im Weiteren auf
die Boden- und die Grünlandgrund­
zahl zurückgegriffen, die als integrie­
rende Messgrößen verschiedene Ein­
zelfaktoren berücksichtigten. Diese
Zahlen machen Angaben zur land­
wirtschaftlichen Nutzungseignung un­
ter Außerachtiassung der tatsächli­

.ehen landwirtschaftlichen Nutzung
(also z.B. der Bewirtschaftungsinten­
sität).

Die natürliche Nutzungseignung einer
Fläche für die landwirtschaftliche
Produktion kann durch Schadstoffbe­
lastungen des Bodens in Frage ge­
steilt werden. Zur Beurteilung liegen
eine Vielzahl von Grenz- und Richt­
werten vor, auf deren Darstellung an
dieser Stelle verzichtet wird, da eine
nennenswerte Schadstoffbelastung
im Entwicklungsgebiet nicht bekannt
ist.

Zustand im Untersuchungsgebiet

Das Entwicklungsgebiet ist nach Angaben der Bodenkarte1:50.000 weit
überwiegend durch Parabraunerde aus Lösslehm bestimmt, die stellenwei­
se auch durch Staunässe geprägt sein kann.
Von Nordosten reicht demzufolge auf einer Hangschulter ein Bereich mit
eher flachgründigen Braunerden in das Entwicklungsgebiet. Im Bereich des
Bachlaufes ist Gleyboden ausgebildet, der im oberen Quellbereich (über­
wiegend außerhalb des Entwicklungsgebietes) in Pseudogley übergeht (vgl.
Abbildung 5).

Massive anthropogene Veränderungen sind nur im Bereich des Baches zu
verzeichnen. Weniger grundlegende Veränderungen sind durch den deutli­
chen Abtrag von Löss in Hanglage und dessen Anlagerung im Tal eingetre­
ten,. Im Gutachten zur Regenwasserversickerung von 1996 wird diesbezüg­
lich ausgeführt: "Im Bereich der durchgeführten Rammkernsondierungen
zeigt deutlich die stattgefundene .Erosion der letzten Jahrzehnte durch die
ackerbauliehe Nutzung. Die gemessenen Lößauflagen sind geringer mäch­
tig als dies nach den Aussagen der Reichsbodenschätzung zu erwarten ge­
wesen wäre. Insbesondere in den steilen Hangflächen wird dies deutlich.
Direkt oberhalb des Regenrückhaltebeckens findet eine Akkumulation des
abgeschwemmten Lößes statt." Detaillierte Aussagen zu den Bodencharak­
teristika sind dem Erläuterungsbericht und den Karten zum Regenwasser­
versickerungskonzept (KTB, 1996b) zu entnehmen.
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Altlasten sind im Entwicklungsgebiet nicht bekannt und aufgrund der bishe­
rigen Nutzungen auch nicht zu erwarten.

Beurteilung
Mit Bodenwertzahlen überwiegend größer 75 ist das biotische Ertragspo­
tenzial im Entwicklungsgebiet meist als sehr hoch zu bewerten. Zum Aus­
druck kommt dies auch durch eine entsprechende Darstellung in der "Karte
der schutzwürdigen Böden" (Geologischer Dienst NRW, 2004), die den ü­
berwiegenden Teil des Entwicklungsgebiets in der niedrigsten Schutzkate­
gorie 1 (schutzwürdig) verzeichnet. Teile des Geltungsbereiches von Plan
50/1 werden auch als besonders schutzwürdig verzeichnet, kleinere Teilflä­
chen des Geltungsbereiches von Plan 50/2 mit der mittleren Kategorie 2
(sehr schutzwürdig) (vgl. Abbildung 6).
Bei der Wertung dieser Ausweisungen ist zu berücksichtigen, dass die Dar­
stellung dieses Kartenwerkes für Zwecke der Regionalplanung erfolgt ist
und demzufolge selbst massive lokale Veränderungen (zum Beispiel durch
Bebauung) aber auch weniger massive (z. B. durch starke Erosion) nicht
berücksichtigt sind. Zudem sind die gemäß GD-NRW (2004) aus Gründen
der natürlichen Bodenfruchtbarkeit schutzwürdigen Böden im fraglichen
Landschaftsraum nahezu flächendeckend (Schutzstufen 1-3) ausgebildet,
wie die Abbildung 7' verdeutlicht.

, Seide Teilbilder zeigen den gleichen Landschaftsausschnitt, die obere Abbildung dient der

~~~~c:h_~~O!ient~I'IJ~~'. _
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Hinsichtlich der Regel-, Speicher- und Pufferfunktion gilt, dass aufgrund
des großen Grundwasserflurabstandes, aber auch aufgrund der ver­
gleichsweise starken Lössauflage von einer großen Leistungsfähigkeit zum
Schutz des Grundwassers vor Schadstoffeinträgen auszugehen ist.
Zu den Möglichkeiten der Versickerung von Regenwasser liegt eine um­
fassende Untersuchung (KTB, 1996b) vor. In diesem Rahmen wurden Was­
serdurchlässigkeiten in unterschiedlichen Tiefen und mit unterschiedlichen
Methoden ermittelt. Diese gemessenen Werte lagen meist deutlich schlech­
ter als in den einschlägigen Regelwerken für die Versickerung gefordert. Die
Studie kommt daher zu dem Ergebnis, dass eine Versickerung von Nieder­
schlagswasser im Entwicklungsgebiet "aufgrund der Stauwasserverhältnisse
sowie der geringen Wasserdurchlässigkeit der Lößlehmdecke und des Un­
tergrundes ... technisch und rechtlich nicht realisierbar' ist.
Versickerung im erweiterten Sinne ist somit nur in Form von wasserdurch­
lässigen Belägen für kleinere Flächen wie Garagenzufahrten, Terrassen und
ähnlichen möglich, bei denen das Verhältnis von versickerungswirksamer
Fläche und angeschlossener Fläche weniger stark verändert wird als bei
üblichen Versickerungsmulden.

Hinsichtlich des Lebensraumpotenzials des Bodens ist unter den Boden­
typen nur der Gley im Umfeld des Baches aufgrund seiner "extremen" Ei­
genschaften heNorzuheben. Auf allen anderen Flächen handelt es sich um
Böden mit weiter Verbreitung und durchschnittlichen Eigenschaften. Auf­
grund der gerade in bachnahen Bereichen vorgenommenen massiven Ver­
änderungen (Bau mehrerer abwassertechnischer Anlagen) dürfte das Le­
bensraumpotenzial jedoch auch in diesem Bereich erheblich eingeschränkt
worden sein. Es ist daher davon auszugehen, dass diesbezüglich keine be-
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sonderen und damit planungserheblichen Ausprägungen des Bodens im
Entwicklungsgebiet bestehen.

; . - ".

Abbildung 7: Schutzwürdigkeilder Böden (Teilaspekt Bodeniruchtbarkeit - Überblick)
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Hinweise für die weitere Planung:
• Die ~.ndalyse der Bodenverhältnisse lässt erkenner:, dass die angestreb- I.

te sta tebauliche Entwicklung Flächen betrifft, die aus Bodenschutz­
gründen als wertvoll gelten, weil sie die Funktionen nach Bodenschutz­
recht in besonderem Maße erfüllen.

......~

2.5 Grund- und Oberflächenwasser

Beurteilungsgrundlagen

::;::.:::<"0'::,:,'\"

';,.' ->: ,:.-.. ,:.:'"".:".,-, .. :.: >." :'. .-

,G~undw~sser-" >,
schutzfuhktlon .• '

Wasserdargebotspotenzial
(Grund- und Oberflächenwasser)

Unter Wasserdargebotspotenzial ist
die Menge und Qualität des wirtschaft­
lich nutzbaren Grundwassers zu ver­
stehen. Zur Beurteilung ist zu berück­
sichtigen, ob tatsächlich eine wirt­
schaftliche Nutzung erfolgt bzw. ge­
plant ist.
Da auf Menge und Qualität keine bzw.
unwesentliche Einflüsse zu erwarten
sind, wird eine Beurteilung dieses Po­
tenzials für die vorliegende Fragestel­
lung nicht für notwendig gehalten.

ten Gebietes, welches zur Mächtigkeit
des Grundwassers beiträgt), sind
messbare Auswirkungen auf den
Grundwasserstand auch bei einer voll­
ständigen Flächenversiegelung in der
Regel nicht zu erwarten. Da jedoch die
Vielzahl "kleiner Flächenversiegelun­
gen" in ihrer Summe negative Auswir­
kungen haben kann, ist im Rahmen
der landschaftspflegerischen Begleit­
planung eine Abschätzung vorzuneh­
men, inwieweit durch entsprechende
Maßnahmen (u.a. Niederschlagswas­
serrückhaltung und -versickerung) die
Grundwasserneubildung erhalten
werden kann. Veränderungen in der _-
Grundwasserneubildung, die zum Bei- S5I1erri~~:VVElsserfunkti-

one.l'1.und,potel1ziale
spiel durch eine Veränderung des Be-
wuchses hervorgerufen werden, sind
nicht Gegenstand des LBP.

Die Grundwasserschutzfunktion weist
einen engen Zusammenhang zum
Umweltmedium Boden, die Grund­
wasserneubildungsfunktion einen en­
gen Zusammenhang zu Boden und
Klima auf. In beiden Fällen ist daher
nicht von Funktionen des Wassers zu
sprechen, sondern von Funktionen ei­
ner Fläche, auf die verschiedene Me­
dien Einfluss ausüben.

Ausgewiesene und geplante Wasser­
schutzzonen geben vor allem dann
wertvolle Hinweise auf mögliche Kon­
flikte, wenn ansonsten nur unzurei­
chende Grundlagen für die Beurtei­
lung der Grundwasserschutzfunktion
vorliegen.

Oie im Rahmen der Planung zu unter­
suchenden Funktionen und Potenziale
von Gewässern gibt Schema 2 wie­
der.

Grundwasserschutzfunktion

Der Schutz des Grundwassers vor
Schadstoffeinträgen hängt von vielen
Einzelfaktoren ab:
• Bodenverhältnisse (Filter-, Spei­

cher-, Puffervermögen, Wasser­
durchlässigkeit; Schadstoffbelas­
tungen)

• Grundwasserflurabstand
• sonstige geologische Verhältnisse

(u. a. hydraulische Durchlässigkeit)

Grundwasserneubildungsfunkti­
on

Angesichts der normalerweise gerin­
gen Ausdehnung geplanter Baugebie­
te (in Relation zur Größe des gesam-
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Zustand im Untersuchungsgebiet

Das Entwicklungsgebiet gehört fast vollständig zum Einzugsgebiet der An­
ger2. Mit dem Selbecker Bach liegt ein Oberflächengewässer im südlichen
Teil des Entwicklungsgebietes, dessen ursprünglicher Quellbereich jedoch
durch den Bau abwassertechnischer Anlagen massiv verändert wurde. Das
Entwicklungsgebiet hat einen wesentlichen flächenmäßigen Anteil am
Quelleinzugsgebiet. Der Selbecker Bach ist in seinem Oberlauf bis unter­
halb des Hofes Groß-Selbeck erheblich überformt bzw. zum Teil sogar ver­
rohrt. Nach der Hoflage schließen sich etwa 350 m Fließstrecke an, in de­
nen er als· begradigter Wiesenbach ausgebildet ist, dessen Ufer teilweise
durch Weidenutzung beeinträchtigt sind. Daran schließt sich ein naturnaher
Abschnitt innerhalb von alten Waldbeständen an. Erhebliche Eintiefungen
des Bachbettes deuten nach Angaben bei KTB (1996a) auf den Einfluss des
Regenüberlauf-bzw. des Regenrückhaltebeckens. Dem Bach fließen von
den Seiten mehrere kurze Quellläufe zu, deren erster im Bereich des Hofes
Klein-Selbeck liegt. Weitere schließen sich mit Eintritt in den Waldbereich
an. Vor allem im Oberlauf hat der Bach eine sehr geringe, wahrscheinlich
nur temporäre Wasserführung.

Grundwasser steht im Entwicklungsgebiet in der Regel in großen Tiefen
(ca. 15 m) an, wobei sich der Grundwasserflurabstand in der Tallage verrin­
gert. Der geringste bei Rammkernsondierungen in 1996 gemessene Flurab­
stand lag bei 3,6 m im südlichen Bereich der landwirtschaftlichen Flächen
(KTB, 1996b). Vor allem westlich des Entwicklungsgebietes ist mit starken
und südlich der Einfamilienhausbebauung an der Höseler Straße mit
schwachen Staunässeeinflüssen zu rechnen.

Eine Wasserschutzzone ist im Entwicklungsgebiet nicht ausgewiesen. Je­
doch liegt der nördliche Teil des Entwicklungsgebietes nach Angaben des
Kreises Mettmann in einer projektierten Wasserschutzzone 11I ader Wasser­
gewinnungsanlage Heiligenhaus.

Beurteilung
Für das Grundwasserdargebotspotenzial (also die wirtschaftliche Nutz­
barkeit) hat das Entwicklungsgebiet keine planungserhebliche Bedeutung,
da eine Gr.undwassernutzung im Entwicklungsgebiet nicht bekannt ist und
der Einfluss auf die Wassergewinnungsanlagen der Stadtwerke Heiligen­
haus wegen des geringen Anteils am Gesamteinzugsgebiet zu vernachläs­
sigen ist.

Die Grundwasserneubildung ist zurzeit nur gering beeinträchtigt, da allen­
falls kleinste Teilflächen an die Kanalisation angeschlossen sind.

Die Grundwasserschutzfunktion, die eine Fläche durch die Filterleistung
des Bodens in Abhängigkeit von der Durchlässigkeit des Grundgesteins
haben kann, ist aufgrund des großen Flurabstandes als groß zu bezeich­
nen.

2 Teilflächen, die natürlicherweise zur Ruhr entwässern haben minimale Größe und werden da- .
her im Rahmen des Fachbeitrages nicht weiter berücksichtigt.

-- ----- ------- _._--_.~..~------_._--_._---_.- _.._- -- _.._---~-_.- . - .' -- -~- - -- ~-
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Eine Versickerung von Niederschlagswasser ist nLr in geringem Umfang
mit flächenhaften Verfahren möglich.

Hinweise für die weitere Planung:
• Da das Entwicklungsgebiet erheblichen Anteil am Quelleinzugsgebiet

des Selbecker Baches und an seinem Oberlauf hat, sind im Rahmen
der Entwässerungsplanung Maßnahmen zur Sicherung der Quellschüt­
tung/Wasserführung im Bach zu entwickeln.

2.6 Klima und Lufthygiene

I
Beurteilungsgrundlagen

Für die Beurteilung der Funktionsfä­
higkeit des Plan- und Untersuchungs­
gebietes hinsichtlich der klimatischen
und lufthygienischen Leistungen wer­
den die klimatischen Kriterien
(Schema 3) und die aktuelle Luftbelas­
tung mit Schadstoffen (Schema 4) ge­
trennt betrachtet.

Ausgleichspotenzial

Die Beurteilung einer Fläche hinsicht­
lich ihres klimatischen Ausgleichspo­
tenzials ist daran festzumachen, ob sie
klimatische Funktionen (s.u.) hat, die
sich in solchen Gebieten auswirken,
die als belastet anzusehen sind und
somit einer Entlastung bedürfen. Als
klimatisch belastet sind in der Regel
Stadt-, Innenstadt sowie Gewerbe­
und Industriegebietsklimata anzuse­
hen (vgl. Stock et al., 1986). Nur in
diesen Fällen ist eine Beurteilung des
klimatischen Ausgleichspotenzials not­
wendig.
Falls die durch ein Entwicklungsgebiet
potentiell beeinflussten Flächen über
ein ausgeglichenes Klima und lufthy­
gienisch unbedenkliche Verhältnisse
verfügt, kann in der Regel auf eine de­
taillierte Prüfung der lufthygienisch-

'klimatischen Funktionen verzichtet
werden.

Luftregenerationsfunkti on

Die Fähigkeit einer Fläche, zur Luftre­
generation beizutragen (der Frischluft­
entstehung zu dienen), besteht in ers­
ter Linie in der Ausfilterung von Schad­
stoffen durch die Vegetation, weniger
in der oftmals vermuteten Produktion

von Sauerstoff. Hinzu kommt der Tem­
peraturausgleich durch die Produktion
von kühlerer Luft. Der entscheidende
Faktor für eine diesbezügliche Leis­
tungsfähigkeit ist die Flächengröße. In
der Regel ist erst ab 50 ha von einer
Leistungsfähigkeit hinsichtlich der Luft­
regeneration zu sprechen.

Temperaturausgleichsfunktion

Besiedelte Gebiete weisen in der Re­
gel eine gegenüber dem Umland deut­
lich höhere Temperatur sowie eine ge­
ringere relative Luftfeuchtigkeit auf. Da
diese stadtklimatischen Effekte unter
anderem auch negative gesundheitli­
che Auswirkungen haben können, ist
ein Temperaturausgleich durch die Zu­
führung kühlerer Luft in belastete Ge­
biete von hoher stadtökologischer Be­
deutung. Entscheidendes Kriterium für
die Bildung von Kaltluft ist die Dichte
und Art des Bewuchses einer Fläche
(Tab. A1).

Luftl~itungsfun ktion

Die äußere Gestalt und Lage einer
Fläche (topografische Verhältnisse,
Bewuchs, Art und Größe sowie Aus­
richtung von Baukörpern) ist entschei­
dend dafür, inwieweit sie selbst als
auch weitere Flächen in ihrem Lee
durchlüftet werden, die Fläche also
Teil einer Ventilationsbahn ist. Die
Funktion der Luftleitung kann bei einer
Fläche nicht nur durch ihre Bebauung,
sondern auch durch dichten Bewuchs
(z.B. Waldgebiete) deutlich beein­
trächtigt werden. Die Berücksichtigung
einer Luftleitungsfunktion ist vor allem

"., ',' .
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Zustand im Untersuchungsgebiet und Beurteilung

Eine Klimaanalyse liegt für den Planungsraum nicht vor. Daher können luft­
hygienisch-klimatische Aspekte nur aus der Topographie und der Nut­
zungsstruktur abgeleitet werden.

Im Entwicklungsgebiet selbst ist der Klimatoptyp "Freilandklima" zu erwar­
ten. In den Siedlungsflächen nördlich der Höseler Straße ist vom Klimatop­
typ "Stadtrandklima" auszugehen, der zwar eine gegenüber der freien Land­
schaft oder stark durchgrünter Wohnbebauung erhöhte bioklimatische und
lufthygienische Belastung anzeigt, jedoch keinen planerischen Handlungs­
bedarf begründet. Somit ist im Umfeld des Entwicklungsgebietes kein spe­
zieller Bedarf an klimatisch-Iufthygienischem Ausgleich zu erkennen.

. '>'-".

Immissions-. '
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, "nen '
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~
konzentrationen von EinzeIschadstof­
fen wie auc!: die Erfassung von Im­
missionswirkungen an Bioindikatoren
beitragen (Schema 4). Liegen ent­
sprechende Untersuchungen nicht
vor, ist mittels Hilfskriterien eine theo­
retische Ableitung der anzunehmen­
den Immissionsbelastung vorzuneh­
men.

dann von Bedeutung, wenn durch ei­
ne Bebauung Auswirkungen auf Ge­
biete mit hoher Belastung und bereits
schlechter Durchlüftung zu befürchten
sind.

Schadpotenzial

Zur Ermittlung des Schadpotenzials
von stofflichen Immissionen können
sowohl Ermittlungen der Immissions-

Eine Luftleitungsfunktion im engeren Sinne kommt dem Entwicklungsge­
biet nicht zu. Jedoch ist davon auszugehen, dass die offene Struktur im
Entwicklungsgebiet dazu beträgt, dass insbesondere Winde aus Süden und
Südosten (Hauptwindrichtungen) ungehindert für eine Durchlüftung im ver­
dichteten Stadtteil Oberilp sorgen können.
Eine besondere Bedeutung zur Luftregeneration ist wegen der geringen
Strukturierung durch Gehölze auszuschließen. Die offenen Ackerflächen
werden allerdings nennenswert zur nächtlichen Kaltluftproduktion beitra­
gen, die reliefbedingt nach Süden in den unbelasteten Freiraum abfließt und
somit keine wesentliche stadtklimatische Bedeutung erlang.

Sch~rha.A:B~Yrt~ilY~g .
d~s~Cha.?P,otE,"z,i'als von
Immissionen ..

Aktuelle Daten zur Beurteilung der Immissionssituation im Entwicklungsge­
biet liegen nicht vor. Als wichtigste Emissionsquel/e ist der Verkehr zu nen­
nen. Es wird daher und weil das Entwicklungsgebiet zudem vergleichsweise
windoffen liegt, angenommen, dass die Schadstoffbelastung weitestgehend
der in der Region üblichen Hintergrundbelastung entspricht.

Hinweise für die weitere Planung:
• Die Analyse der klimatisch-Iufthygienischen Verhältnisse lässt keine I

Aspekte erkennen, die grundsätzlich gegen eine Realisierung des Vor­
habens sprechen.
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2.7 Flora, Fauna, Habitate

Beurteilungsgrundlagen

Für eine Beschreibung und Beurtei­
lung des Zustandes und der Leis­
tungsfähigkeit einer Fläche für die Be­
lange der belebten Umwelt (Flora und
Fauna, Habitate) sind die in Schema 5
aufgeführten Potenziale und Funktio­
nen zu berücksichtigen.

Lebensraumfunktion

Mit der Lebensraumfunktion einer Flä­
che ist ihre Eignung gemeint, die
Rahmenbedingungen für das Vor­
kommen von Tieren und Pflanzen zu
bieten. Dabei kann sich die Lebens­
raumfunktion gegebenenfalls auch auf
die Eignung als saisonal oder "nut­
zungsbedingt" begrenzter Aufenthalts­
raum (Winterquartier, Brutrevier, Nah­
rungshabitat) beschränken.

Für die durch die Planung direkt be­
troffene Fläche und ihre unmittelbaren
Randbereiche wird eine möglichst de­
taillierte Beurteilung anhand der Krite­
rien Seltenheit und Gefährdung, Na­
turnähe, Vielfalt, Flächengröße und Er­
setzbarkeit vorgenommen.

Seltenheit und Gefährdung von Bioto­
pen
Die Beurteilung von Gefährdung und
Seltenheit von Biotoptypen erfolgt in
erster Linie auf Basis der "Roten Liste
der gefährdeten Biotoptypen von
Nordrhein-Westfalen" (Schulte & Wolff­
Straub, 1986) sowie der Arbeitsanlei­
tung zur Biotopkartierung in Nord­
rhein-Westfalen (Brocksieper et al.,
1982)(Tab. A2). Beide Veröffentlichun­
gen konzentrieren sich auf die relativ
naturnahen Biotope des Außenberei­
ches. Das heißt, innerhalb von besie­
delten Gebieten können Flächen einen
höheren ökologischen Stellenwert be­
sitzen als in der freien Landschaft.
Für die Beurteilung der Seltenheit und
Gefährdung einzelner Tier- und Pflan­
zenarten werden die einschlägigen
"Roten Listen" zugrunde gelegt.

Naturnähe
Für die Beurteilung des Kriteriums Na­
turnähe werden die Teilkriterien:

• Natürlichkeit (Anteile von Elemen­
ten der potentiellen natürlichen
Vegetation, bzw. kulturbetonter
oder künstlicher Strukturen) (Tab.
A3)
und

• Maturität (Reife der Biotopstruktu­
ren, also ihr Entwicklungszustand
innerhalb der natürlichen Sukzes­
sionsabläufe (Tab. A4)

herangezogen. Darüber hinaus erlaubt
die Klassifizierung der Siedlungsdichte
(vgl. Tab A5) eine Beurteilung der In­
tensität anthropogener Einflüsse und
die damit einhergehende Minderung
der Naturnähe.

Vielfalt
Das Kriterium Vielfalt umfasst neben
der Artenvielfalt vor allem den Reich­
tum einer Fläche an unterschiedlichen
Biotopstrukturen. Eine vielfältige Le­
bensraumausstattung zieht oftmals
auch eine hohe Vielfalt der auftreten­
den Tierarten nach sich.

Als Teilkriterien sind zu betrachten:

• Vegetationsschichtung (= vertikale
Vegetationsstru ktur)

• horizontale Vegetationsstruktur
und Grenzliniendichte

• sonstige Strukturmerkmale (Tot­
holz, Steine etc.).

Flächengröße
Die Größe einer unzerteilten Fläche ist
als wertsteigerndes Merkmal bei der
Beurteilung zu berücksichtigen. Mit
zunehmender Größe steigt nämlich
nicht nur die Leistungsfähigkeit der
Fläche, einer artenreichen Lebensge­
meinschaft Lebensraum zu bieten
sondern nimmt gleichzeitig auch de;
Flächenanteil, auf den die Umge­
bungsnutzung negativ einwirkt (Stö­
rungszone), ab.
Eine allgemeine Angabe der vor allem
für Tiergemeinschaften notwendigen
minimalen Biotopgröße ist nicht mög­
lich. Aufgrund von Untersuchungen
zum Minimumareal einiger Tiergrup­
pen wird ab einer Freiflächengröße
von 5 ha ein erhöhter Biotopwert an-
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genommen (vgl. Reidl & Rijpert, 1989;
Fitger & Mahler, 1990; Kaule, 1986).
Im besiedelten Bereich ist die Bebau­
ung größerer Freiflächen in der Regel
mit einem nicht ersetzbaren Verlust an
Lebensraum verbunden, da vergleich­
bar große Flächen nicht mehr existie­
ren (vgl. räumliche Ersetzbarkeit).

Ersetzbarkeit
Die Ersetzbarkeit von Biotopen ist so­
wohl unter zeitlichen (WiederhersteIl­
barkeit) wie räumlichen Aspekten zu
betrachten.

Die WiederhersteIlbarkeit ist ein wich­
tiges Kriterium bei der Beurteilung, ob
ein Eingriff gemäß Landschaftsgesetz
ausgleichbar ist oder nicht. Da Alter
weder herstellbar ist, noch der Alte­
rungsprozess verkürzt werden kann,
müssen alte Biotope als nicht ersetz­
bar beurteilt werden. Zur Abgrenzung
wird ein Zeitraum von 30 Jahren ge­
wählt, da dies der äußerste noch ü­
berschaubare Planungshorizont ist.
Bei Biotopen mit Entstehungszeiträu­
men unterhalb von 30 Jahren wird' ei­
ne größtmögliche Differenzierung an­
gestrebt, wohingegen bei Entste­
hungszeiträumen über 150 Jahre auf
eine weitere Differenzierung verzichtet
wird (vgl. Tab. A6). Damit wird dem ra­
schen Wandel der Agrarlandschaft
und der Siedlungsgebiete Rechnung
getragen, in denen auch solche Bioto­
pe zunehmend seltener werden, die
unter bioökologischen Gesichtspunk­
ten als jung zu bezeichnen sind.
Gleichzeitig werden ältere Biotope ge­
nerell als hochgradig schutzwürdig
beurteilt.
Unter räumlichen Gesichtspunkten
kann auch bei "jungen" Biotopen die
Ersetzbarkeit dann eingeschränkt sein,
wenn sie an bestimmte Randbedin­
gungen geknüpft sind, die ihrerseits
selten sind. Das können beispielswei­
se besonders nährstoffarme oder
feuchte Bodenverhältnisse, große Flä­
chen oder aber besondere klimatische
Verhältnisse sein.

Entwicklungsfähigkeit
Während für die Beurteilung des Krite­
riums "Ersetzbarkeit" primär danach
gefragt wird, ob sich das durch ein
Vorhaben beeinträchtigte Biotop an
anderer Stelle wieder in gleicher oder­
unter Naturschutzgesichtspunkten •

besserer Ausprägung entwickeln
kann, soll L'nter "Entwicklungsfähig­
keit" die theoretische Eignung des
Entwicklungsgebietes verstanden wer­
den, bei veränderten Nutzungsan­
sprüchen wieder Standort schutzwür­
diger Biotope zu werden. Zu unter­
scheiden ist nach Schlüppmann und
Kerkhoff (1992) die Entwicklungs­
fähigkeit zu naturnahen Lebensräumen
(z.B. entwässerte Wiese zu naturnaher
Feuchtwiese oder Ackerfläche zum
Standort der potentiellen natürlichen
Vegetation) und die Entwicklung zu
naturschutzwürdigen Primär- und Se­
kundärlebensräumen (z.B. aufgelas­
sene Abgrabungsflächen). In beiden
Fällen erfolgt eine integrative Beurtei­
lung verschiedener Faktoren. Neben
der Nachhaltigkeit bereits vorgenom­
mener Eingriffe in den Boden und der
Seltenheit der natürlichen Standortei­
genschaften sind insbesondere die
Störintensität von benachbarten Nut-'
zungen und die Flächengröße von
Bedeutung. Die Skalierungen in der
Tabelle A8 und Tabelle A9 sollen die
Einstufung der einzelnen Flächen er­
leichtern. Die Zuordnung zu Wertstu­
fen ist im Einzelfall jedoch zusätzlich
verbal zu begründen. Eine Beurteilung
dieser Flächenfunktionen erfolgt nur
für flächig ausgebildete Biotope mit
einer Größe von mindestens 5 ha.
Bei kleineren oder schmalen linear
ausgebildeten Biotopen sind die
Nachbarnutzungen sehr stark wertbe­
stimmend, so dass eine schematisierte
Beurteilung ausscheidet.

Biotopverbundfunktion

Einer Fläche kann - unabhängig von
ihrer Lebensraumfunktion - eine Be­
deutung für den Naturschutz zukom­
men, wenn sie Tieren ermöglicht, von
einem (Teil-) Lebensraum zu einem
anderen zu gelangen und so dem
Mobilitätsbedürfnis zum Zwecke der
Nahrungssuche, der Vermehrung oder
der Retention bzw. der (Wieder-)
Verbreitung von Arten dient. Um die­
sen Zweck erfüllen zu können, müs­
sen die Flächen zwar ein Mindestmaß
an Lebensmöglichkeiten bieten, je­
doch nicht die gleiche Qualität haben
wie Dauerlebensräume. Die Funk­
tionsweise von Biotopverbundflächen
kann als Korridor, der zwei Flächen

, 19", "
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Im Einzelnen sind folgende Biotoptypen ausgebildet (vgl. Karte 1):
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te Lebensmöglichkeit für Populatio­
nen, die s:-:;h von hier aus weiter­
verbreiten)" (Fitger und Mahler, 1990).
Die Beurteilung kann zum Beispiel an­
hand der Gliederung landwirtschaftlich
genutzter Flächen erfolgen (Tab. Al).

direkt verbindet oder aber als Tritt­
steinbiotop gesehen werden, das ein
"zeitlich und räumlich begrenztes Zwi­
schenglied zwischen Hauptbiotopen
darstellt (z.B. Rastplatz zwischen Som­
mer- und Winterquartier oder begrenz-

Zustand im Entwicklungsgebiet

A. Biotoptypen
Die Abgrenzung der Biotoptypen in Karte 1 wurde auf Basis der Vermesser­
unterlagen und der Deutschen Grundkarte .1: 5.000 vorgenommen. Für die
Beschreibung und Bewertung der Biotoptypen werden neben den eigenen
örtlichen Aufnahmen insbesondere die Studien von 1996 (KTB, 2006a) und
2002 (Hamann & Schulte, 2002), sowie die aktuell'e Stellungnahme von
2007 (Hamann & Schulte, 2007) herangezogen.

Ackerflächen (HAO)
Im Entwicklungsgebiet herrschen landwirtschaftliche Nutzungen vor. Als Bi­
otoptyp überwiegt im Entwicklungsgebiet weiterhin Acker. Es werden neben
Getreide auch Hackfrüchte angebaut.

'20 ,'.
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Der Vergleich älterer Unterlagen (u.a. Biotopkataster des Kreises Mettmann
und Luftbilder unterschiedlicher Stände), der Anga:Jen in der deutschen
Grundkarte und des aktuellen Bestandes'legen nahe, dass erst in den letz­
ten Jahren (nach Wiederaufnahme der Planungen mit dem Gutachten von
2002) von ursprünglich fast flächendeckenden ackerbaulich genutzten Flä­
chen zwei größere Teilflächen in Wirtschaftgrünland umgewandelt wurden.

Grünland (EAO/EBO)
Grünland ist in den letzten Jahren nördlich des Freibades bis an die rück­
wärtigen Grenzen der Wohngrundstücke an der Höseler Straße und in ei­
nem Streifen parallel des Baches bzw. der dortigen Gehölzflächen entstan­
den. Bei letzterer Fläche handelt es sich bereits um eine vergleichsweise
steile Hanglage.
Diese Grünlandflächen sind als Wirtschaftsgrünland mit normaler bis gerin­
ger Nutzungsintensität anzusprechen.

Eine Nutzung als Grünland erfolgt auch auf den Flächen des Regenrückhal­
tebeckens am Bach (EBO/FSO). Zwei Teilflächen sind durch einen Erdwall
voneinander getrennt. In beiden Becken findet eine Beweidung statt. Die
Standorte von Einzelbäumen (Obstbäume) und Strauchwerk am Rande so­
wie die Existenz eines Unterstandes für Weidetiere belegen, dass die Be­
cken bislang nur selten oder gar nicht eingestaut werden.

Kleinflächige Gehölzbestände (Gehölzstreifen B03 und Laubwald A11)
Bei den Gehölzflächen handelt es sich zum einen wenige Meter breiten Ge­
hölzstreifen auf der Böschung südlich der Höseler Straße (Verkehrsgrün),
der neben Strauchwerk auch zahlreiche ältere Einzelbäume umfasst und
lediglich auf einem kurzen Abschnitt durch einen Ackerrain/Straßenrand mit
Ruderalvegetation unterbrochen ist.
Es treten vor allem folgende Arten auf: Stieleiche, Feldahorn, Birke, Hainbu­
che, Vogelkirsche, Ebereschen sowie Brombeere, Weißdorn, Liguster und
Rosen. Teilweise wird der Höhenunterschied bereits aktuell durch eine
Stützmauer geringer Höhe vermittelt.
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Eine weiterer aus Bergahorn, Hainbuche und Schwarzerle sowie Brombee­
re, Hartriegel, Hasel und Holunder aufgebauter Gehölzstreifen stockt an der
westlichen und nÖrdlichen Grenze des Freibades. Auch dieser weitet sich
zwischen den Stellplätzen des Freibades und den Tennisplätzen waldartig
auf.

Desweiteren sind auch die wasserwirtschaftlichen Anlagen im Talgrund
nach Norden durch einen schmalen Gehölzstreifen abgegrenzt und land­
schaftlich eingebunden. Dieser Gehölzstreifen setzt sich vor allem aus
Esche, Eberesche, Schwarzerlen und Baumweiden sowie Brombeere,
Schlehe, Weißdorn und Rose zusammen. Nach Osten erweitert sich dieser
Gehölzstreifen in einen kleinflächigen Bestand junger Erlen (Stangenholz).
Die Gehölzbestände am Freibad und nördlich der wasserwirtschaftlichen
Anlagen gehen ineinander über und stellen so eine klare Grenze der Sied­
lungsflächen und der Siedlungsfolgenutzungen gegenüber der freien Land­
schaft dar.

. 22' '.
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Gewässer
Der Selbecker Bach verfügt im Entwicklungsgebiet nicht mehr über einen
räumlich abgrenzbaren und identifizierbaren naturnahen Quellbereich noch
weist er ein durchgehendes Bachbett auf.
Der Quellbereich lag vermutlich ehemals unterhalb der Pumpstation bzw.
am Rande des heutigen Freibades und ist durch umfangreiche Erdbewe­
gungen degradiert worden. Die quelligen Verhältnisse zeigen sich derzeit
vornehmlich in Form starker Vernässung selbst der Wege.
Innerhalb des RRB und durch die Pumpstation sind abschnittsweise Aufwei­
tungen sowie Verrohrungen des Bachlaufes vorgenommen worden.
Der Bach ist zumindest aktuell nur temporär wasserführend.

Die benannten Beeinträchtigungen sind zwar
grundsätzlich als reversibel im Sinne der EU­
Wasserrahmenrichtlinie anzusehen, jedoch
nicht mit der Flächennutzung für die Wasser­
wirtschaft verträglich. Bei Hamann und Schulte
(2002) wird daher die Anlage von Dauerstau­
flächen nicht mehr als Unterbrechung des
Fließgewässerkantinuums angesehen und der
Quellbachbereich de Facta aufgegeben.

, 23 ,.' , . ,
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Siedlungsflächen
Als Siedlungsflächen sind innerhalb des Entwickluilgsgebietes neben Ge­
bäuden und Straßen sowie Wegen und Platzflächen (vor allem am Freibad,
den Tennisanlagen und den Höfen von gewerblich genutzten Grundstücken
an der Höseler Straße) auch unterschiedlich strukturreiche Gartenflächen
verzeichnet, die durch das Vorhaben jedoch nicht unmittelbar betroffen
sind.

B. Fauna
Zur Fauna des Planungsraumes liegt neben älteren Untersuchungen (Öko­
plan 1992) und Hinweisen aus dem ehrenamtlichen Naturschutz insbeson­
dere eine Untersuchung von 2001/2002 (Hamann & Schulte, 20023) vor, auf
die im Folgenden Bezug genommen wird. Zur Untersuchung von 2002 liegt
zudem eine Aktualisierung (Hamann und Schulte. 2007) vor, die die Auswir­
kungen vor dem Hintergrund der reduzierten Flächeninanspruchnahme dar­
stellt und beurteilt.

Der Untersuchung von 2002 zufolge sind auf den Freiflächen etwa zwischen
dem Golfplatz im Westen, der Höseler Straße im Norden, der Siedlungs­
grenze im Osten und den Höfen Klein Selbeck und Anger im Süden zahlrei­
che bemerkenswerte und zum Teil schützenswerte Tierarten nachgewiesen

3 Es ist zu berücksichtigen, dass gegenüber den Darstellungen bei Hamann und Schulte
(2002) das Entwicklungsgebiet und die Eingriffsflächen erheblich reduziert wurden. Die Darstel-

__ _Iung bezieht sich n_LJr auf die~~~~-!l!~vanten FI~~_n.: __
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worden (vgl. Abbildung 8 bis Abbildung 10 und Tabelle 1). Da zwischenzeit­
lich keine wesentliche Veränderung der Biotopstrul<:.L!r und Flächennutzung
stattgefunden hat und auch im Beteiligungsverfahren zum Bebauungsplan
Nr. 50/1 keine Hinweise auf neue Erkenntnisse eingegangen sind, ist davon
auszugehen, dass die nunmehr fast 6 Jahre alten Daten den heutigen Zu­
stand wiedergeben und keiner Aktualisierung im Gelände bedürfen.
Innerhalb des geplanten Baugebietes (= Eingriffsfläche) finden sich Brut­
reviere der Feldlerche. Darüber hinaus sind Braunkehlchen, Goldammer
und Kiebitz als Gäste und Durchzügler nachgewiesen. Feldhasen wurden
an verschiedenen Stellen im absehbaren Eingriffsbereich nachgewiesen.
Innerhalb der ebenfalls zum Entwicklungsgebiet gehörenden und durch die
Regenbecken geprägten Fläche am Selbecker Bach treten Turmfalke,
Goldammer und Dorngrasmücke sowie die Zwergfledermaus hinzu.
In einem weiteren Umkreis von 100 m bzw. 200 m wurden neQen den ge­
nannten Arten auch Rauchschwalb~, Dorngrasmücke, Schafstelze, Haus­
und Feldsperling nachgewiesen. Sperber und Mäusebussard nutzen das
Entwicklungsgebiet als Nahrungshabitat. Die bei Hamann und Schulte
(2002) verzeichneten Nachweise bemerkenswerter Heuschreckenarten lie­
gen ebenso wie die Nachweise zahlreicher weiterer Arten bereits mehr als
200 m vom Eingriffsbereich entfernt und werden daher an dieser Stelle nicht
mehr berücksichtigt.

+ derzeit nicht gefährdet
D deutschlandweite Gefährdung (wandernde Arten,

Durchzügler)
E europaweite Gefährdung (wandernde Arten, Durch­

zügler)
zu "streng geschützte Arten" s.a. Hamann & Schulte (2007)
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Beurteilung
Eine Beurteilung der Lebensraumfunktion ergibt für die Biotoptypen des
Entwicklungsgebietes weit überwiegend geringe bioökologische Wertig­
keiten (vgl. Tabelle 2). Bei dieser Beurteilung nicht berücksichtigt sind
die speziellen tierökologischen Aspekte und hier insbesondere die der
Offenlandarten wie Feldlerche und Feldhase.

Die Ersetzbarkeit der Biotoptypen im Falle von Eingriffen ist aufgrund der
geringen Reife und der nicht an bestimmte Standortbedingungen gebunde­
nen Biotoptypen als grundsätzlich gut zu beurteilen. Auch die Strukturviel­
falt ist durchweg als gering zu bezeichnen.
Davon ausgenommen ist die Teilfläche am Selbecker Bach, die wegen des
von Gehölzbeständen umgebenen Gewässers vergleichsweise gut struktu-

'·27 ',' .
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riert ist und trotz der vorgenommenen massiven Veränderungen ein mittle­
res bis hohes Entwicklungspotential aufweist.

Unter Biotopverbundgesichtspunkten kommt dem Entwicklungsgebiet ­
wiederum mit Ausnahme des Selbecker Baches - keine besondere Bedeu­
tung zu. Die diesbezüglich besonders bedeutenden Flächen im Biotopver­
bundkataster der LÖBF liegen am Höselbergbach (500 m westlich), am An­
gerbach und am Mittel- und Unterlauf des Selbecker Baches.

Hinsichtlich Naturnähepotenzial und Naturschutzpotenzial ist von mittle­
ren Werten auszugehen. Hinsichtlich des Naturnähepotentials gilt die, da
der überwiegende Teil des Entwicklungsgebietes Flächen in seinen Stand­
orteigenschaften nicht wesentlich verändert ist, und für die von Störquellen
(Straße, Weg, Siedlungsflächen) entfernten Teilflächen das Vorkommen
schutzwürdiger Tierarten nachgewiesen wurden. Bezogen auf das Natur­
schutzpotential ist allerdings auch langfristig von einem mäßigen Wert für
den Naturschutz auszugehen, was sich nicht nur aus den Standortcharakte­
ristika als solchen, sondern auch in den Festsetzungen des landschaftspla­
nes ausdrückt. Dieser sieht eine Wegeverbindung zwischen Tallage und
Höseler Straße vor, die ebenso wie die sonstigen Wegeverbindungen ange­
sichts der Siedlungsnähe für nicht unerhebliche Störungen verantwortlich
ist.

Differenzierter stellt sich die Beurteilung der Flächen unter Berücksichti­
gung der Ansprüche spezieller Tierarten dar (vgl. Abbildung 11). Hier er­
langen auch Teile der Ackerflächen sowie die Grünland- und Gehölz­
strukturen am Selbecker Bach eine hohe (orange Flächen) bzw. mittlere
(gelbe Flächen) Werteinstufung.

Abbildung i i: (Avi~)iaunistischbegrürideteFJ~ktionsräull1e(~U~: Hal11ann S.'Schulte, 2002)·'·
------------- ---="""""""!;;;...."".~.............."""""""!~ ..............~"""""""!=~==~~~ ...........................................................................~
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Beurteilungsgrundlagen
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Eigenart: "deutliche 'historische' Spu­
ren (vorindustrielle, gepflegte Kul­
turlandschaft, "gewachsene"
Ortsteile) oder Anklänge an 'Natur­
landschaft' (Wildheit)"

Natürlichkeit meint besonders das
Unterordnen und Einfügen techni­
scher Elemente unter die "Ganz­
heit" der visuellen Wirkung eines
Landschaftsausschnittes.

Für die projektbezogene Beurteilung
des aktuellen Zustandes und der
durch das Vorhaben potentiell hervor­
gerufenen Veränderungen sind ggf.
Wirkungsbereiche abzugrenzen. Zu
unterscheiden sind:
• Nahbereich (bis 200 m)
• Mittelzone (200 bis 1500 m)
• Fernzone (über 1500 m)

Erholungspotenzial

Für eine projektbezogene Beurteilung
des Erholungspotenziales ist sowohl
der derzeitige Zustand zu ermitteln, als
auch die Eignung der Fläche, erho­
lungsrelevante Defizite an anderer
Stelle (z.B. Spielplatzbedarf) zu behe­
ben, zu berücksichtigen. Die Beurtei­
lung erfolgt verbal-argumentativ.

Zur Beurteilung des Landschafts- bzw.
Ortsbildes sowie für die Bewertung
von Eingriffen ist üblicherweise ein
stark formalisiertes Verfahren zu wäh­
len, da ansonsten die Gefahr besteht,
dass die gutachterliehe Stellungnah­
me lediglich die subjektive Meinung
des Beurteilenden darstellt. Beispiele
solcher Aggregationsverfahren mit fes­
ten Skalierungen für komplexere Beur­
teilungssituationen sind z.B. bei Adam,
Nohl, Valentin (1986) sowie Schlüpp­
mann und Kerkhoff (1992) zu finden.
Vollständig lässt sich das subjektive
Empfinden jedoch auch bei solchen
Verfahren nicht ausschließen.

Für die Zielsetzung des Fachbeitrages
kann auf solch differenzierte Verfahren
verzichtet und verbal-argumentativ
geurteilt werden, ohne die Nachvoll­
ziehbarkeit unzulässig einzuschrän­
ken. Der Beurteilung des Landschafts­
bildes werden die Kriterien Vielfalt, Na­
türlichkeit und Eigenart zugrunde ge­
legt. Beim Ortsbild wird der Begriff der
Natürlichkeit durch den der Homoge­
nität ersetzt (vgl. Schema 6). Schemel
et al. (1990) erläutern die Begriffe Viel­
falt und Eigenart wie folgt:

2.8 Orts- und Landschaftsbild sowie Erho­
Iungspotenzial

Hinweise für die Planung:
• Durch die Reduzierung der Eingriffsflächen sind die Konfliktpotenziale

gegenüber den in älteren Gutachten prognostizierten erheblich verrin­
gert worden. Es verbleiben aber gravierende Auswirkungen auf schutz­
würdige Arten, die im Plangebiet nicht vermieden werden können.

• Spezielle tierökologische Ansprüche sind im Rahmen der Konfliktanalyse
unter Berücksichtigung möglicher Kompensationsmaßnahmen vertieft zu
beurteilen.

• Wenn ein funktionaler Ausgleich für gefährdete Offenlandarten (z.B.
Feldlärche) sichergestellt werden soll, ist eine Erweiterung extensiv be­
wirtschafteter, störungsarmer Flächen in unmittelbarer Umgebung zum
eingriffsort erforderlich. Ein solcher Ausgleich kann nicht innerhalb des
Entwicklungsgebietes erfolgen.

Vielfalt: "Kleingliedrigkeit verschiede­
ner Vegetationsflächen (Felder,
Wiesen, Wald)"
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Zustand im UntersuchungsgebietjBeurteilung

Die naturräumlich bedingt bewegte Topographie ermöglicht im überwie­
genden Teil des Entwicklungsgebietes weit reichende Blickbeziehungen.

Das Landschaftsbild im Planungsraum wird von der Siedlungsrandlage
bestimmt. Nach Norden prägt das unvermittelte Nebeneinander großvolu­
miger Bebauung (Hochhäuser) und weitgehend ausgeräumter Agrarland­
schaft das Landschaftsbild, wobei die Siedlungsflächen aufgrund der Lage
auf einem Höhenrücken weit in die Landschaft hinein prägend wirken. Nach
Osten hingegen ist durch die dortigen Wohnfolgeeinrichtungen wie Tennis­
plätze und Freibad mit ihren hohen Grünanteilen ein allmählicher Übergang
zwischen Siedlungs- und Freiflächen gewährleistet.
Die nördlich der Höseler Straße gelegenen Siedlungsflächen werden durch
ihre gegenüber dem nördlichen Teil des Entwicklungsgebietes bestehende
Tieflage (ein Höhenrücken verläuft parallel auf der Südseite der Höseler
Straße) von vielen Standorten aus südlicher Richtung nicht vollständig als
landschaftsästhetische Beeinträchtigungen wahrgenommen. Im Entwick­
lungsgebiet ist diese "kaschierende" Wirkung des Höhenrückens kaum
noch vorhanden und eine wirksame Eingrünung und landschaftliche Ein­
bindung kann nur von begrenzter Wirksamkeit sein.
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Innerhalb der Freiflächen ist - neben der geringen Strukturierung durch
gliedernde Landschaftselemente - vor allem der Geg·:msatz der ausgedehn­
ten Ackerflächen in Kuppen- bzw. Hanglage und schmalen Bändern mit
Grünlandnutzung und Wald in den Tallagen prägend.

Eine explizite Erschließung für die Freizeitnutzung ist nicht vorhanden. Je­
doch besteht ein offenbar regelmäßig genutzter Trampelpfad von der Höse­
ler Straße nach Süden. Dessen Bedeutung wird auch durch eine entspre­
chende Festsetzung im Landschaftsplan dokumentiert. Von ,Gut Groß­
Selbeck' über ,Gut Anger' verläuft ein längerer Wanderweg, der auch als
siedlungsnaher Rundweg genutzt wird.

Hinweise für die Planung:
• Die Analyse lässt keine Aspekte erkennen, die prinzipiell gegen eine Re­

alisierung des Vorhabens sprechen. Es bleibt jedoch zu berücksichtigen,
dass wegen der weit reichenden Blickbeziehungen nicht nur der äuße­
ren Eingrünung des Entwicklungsgebietes, sondern auch der inneren
Gliederung eine große Bedeutung zukommt.

3 Planvorhaben und Konfliktanalyse

3.1 Bebauungskonzept im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes 50/2

Der Bebauungsplanentwurf sieht die Errichtung eines Mischgebiets paral­
lel der Höseler Straße und eines Wohngebietes daran südlich angren­
zend vor. Die Wohnbauflächen umschließen eine Gemeindbedarfsfläche,
auf der ein Kindergarten entstehen soll.
Am südlichen Rand des Plangebietes werden die vorhandenen wasserwirt­
schaftlichen Anlagen durch Festsetzung einer Fläche für Ver- und Entsor­
gung bestätigt.
Zwischen Freibad und Wohnbauflächen war ursprünglich eine Lärmschutz­
anlage vorgesehen. Da durch ein Lärmschutzgutachten nachgewiesen wur­
de, dass ein reiner Wall dort keine wesentliche Lärmminderung bewirken
kann und selbst eine bis zu 11 m hohe Wand nur begrenzten Schutz bietet,
wird auf diese Anlage verzichtet. Die Fläche soll stattdessen als öffentliche
Grünfläche festgesetzt und in einer Form bepflanzt werden, die einen Sicht­
schutz gewährleistet.
Weitere Grünflächen werden großflächig am westlichen Rand des PIange­
bietes sowie zwischen Ver-jEntsorgungsfläche und Wohngebiet festgesetzt.
Eine weitere öffentliche Grünfläche soll in Form eines Spielplatzes entste­
hen. Für die neuen Verkehrsflächen sowie am nördlichen und südlichen
Rand des Mischgebietes werden weitere Flächen für Anpflanzungen nach §
9 (1) Nr. 25 BauGB festgesetzt

Die Verkehrserschließung soll zum einen von Norden über einen neuen
Kreisverkehr am nordwestlichen Rand des Entwicklungsgebietes und zum
anderen von Süden über die Selbecker Straße erfolgen.



Weitere Details sind dem Entwurf zum Bebauungsplan zu entnehmen.

Bei der Beurteilung werden die Auswirkungen der Siedlungsentwicklung im
Plangebiet 50/1 berücksichtigt.

Die Realisierung des Planvorhabens ist mit drei in ihren Auswirkungen zu
differenzierenden Eingriffskomplexen verbunden:
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EK1: Gebäude (Misch- und Wohnbauflächen) und Verkehrsflächenj
EK2: Gärten, Lärmschutzwall und Spielplatz
EK3: Siedlungsrandeingrünung und Störungen durch zunehmende

Frequentierung des Freiraumes
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Die Regenentwässerung soll im Trennsystem erfolgen und überwiegend
auf die vorhandenen siedlungswasserwirtschaftlicren Anlagen am südli­
chen Rand des Plangebietes ausgerichtet werden.

3.2 Eingriffscharakteristik und Minderungs­
maßnahmen

Mit den geplanten Eingriffen sind folgende Auswirkungen auf Naturhaus­
halt und Ortsbild verbunden, die sich in baubedingt (bb), anlagebedingt
(ab) und nutzungsbedingt (nb) sowie unterschiedliche Eingriffsintensitäten
differenzieren lassen4 .

Boden: Durch die Errichtung neuer Gebäude und
Verkehrflächen erfolgt eine Versiegelung des
Untergrundes, durch die alle Bodenfunktionen
in diesem Bereich verloren gehen. Im Bereich
der Grünflächen, der Gärten und des Spiel­
platzes erfolgt zudem durch Umlagerungen (Auftrag und Abtrag) eine
grundlegende Veränderung des Bodenaufbaus.
Betroffen sind Böden, die wegen ihrer Ertragspotenziale als beson­
ders schutzwürdig gelten (Geologischer Dienst NRW, 2004). In Hin­
blick auf die planerische Abwägung ist zu berücksichtigen, dass na­
hezu alle Böden auch im weiteren Umfeld des Entwicklungsgebietes
als besonders schutzwürdig verzeichnet sind.
Dieser Ausweisung auf Basis der Bodenkarte1:50.000 stehen gu­
tachterliche Aussagen gegenüber (KTB, 1996b), dass es durch die
langjährige ackerbauliehe Nutzung zu erheblichen erosionsbedingten
Bodenabträgen gekommen ist. Diese sind in der Bewertung nach
Bodenkarte nicht berücksichtigt und relativieren die Einstufung der
Böden als "besonders schutzwürdig".

4Abkürzungen: - = keine Auswirkungen; 0 = unerhebliche Auswirkungen bzw. positive und
negative Wirkungen heben sich auf; 1 = geringe negative Auswirkungen; 2 = starke negative
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Wasser: Durch die zukünftige Bebauung ist eine

Verringerung der Grundwasserneubildung zu
erwarten, die jedoch aufgrund der geringen
Ausdehnung des Entwicklungsgebiets keine
Auswirkungen auf das zur Trinkwassergewin­
nunggenutzte Grundwasserdargebot haben wird.

Da die Regenentwässerung ausschließlich über eine Trennkanalisati­
on erfolgen soll und keine Versickerung vorgesehen ist, wird es zu
einer deutlichen Verringerung der Grundwasseranreicherung kom­
men. Theoretisch ist damit auch eine verringerte Quellschüttung ver­
bunden. Da die ehemalige Quelle des Selbecker Baches jedoch
durch das Freibad und die vorhandenen siedlungswasserwirtschaftli­
chen Anlagen (die beide im vermutlichen historischen Quellbereich
liegen) irreversibel geschädigt ist, wird diese Auswirkung nicht als er­
heblich bewertet. Für den Bachlauf selbst, der erst deutlich unterhalb
eine naturnahe Struktur aufweist, sind die Auswirkungen hingegen
wegen des dort bereits erheblich größeren Einzugsgebietes als nicht
mehr gravierend anzusehen. Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass
infolge der festgesetzten Mindestgrundstücksgrößen und der für Zu­
fahrten vorgesehenen wasserdurchlässigen Beläge, der Anteil der an
das Kanalnetz angeschlossenen Flächen gegenüber Baugebieten mit
hoher Siedlungsdichte weitaus geringer ist.

Klima/Lufthygiene: Durch die Bebauung wird eine
Verschiebung der siedlungsklimatischen Cha­
rakteristika dergestalt erfolgen, dass sich auch
im Geltungsbereich der Klimatoptyp "Stadt­
randklima" einstellen wird. Dieser Klimatoptyp
darf als für Wohnzwecke gut geeignet gelten.

Wesentliche klimatische oder lufthygienische Auswirkungen auf be­
nachbarte Flächen sind nicht zu befürchten.
Die Gefahr von bedenklichen Schadstoffanreicherungen besteht
nicht.
Während der Bauabwicklung kommt es außerdem zu einer Lärm- und
Staubentwicklung, wogegen erforderlichenfalls Vorkehrungen im
Rahmen der Baugenehmigung zu treffen sind.

,'33, .''',-'.



Landschaftspflegerischer Fachbeitrag
zum Bebauungsplan Nr. 50/2

der Stadt Heiligenhaus

_____________________ umweltbüro essen

Vegetation/Fauna: Durch die Baumaßnahmen im
gesamten Entwicklungsgebiet (Bebauungs­
pläne 50/1 und 50/2) werden intensiv landwirt­
schaftlich genutzte Freiflächen in Anspruch
genommen, die zwar hinsichtlich ihrer Biotop­
struktur überwiegend geringe bioökologische Wertigkeit haben, je­
doch teilweise für Tierarten der offenen und halboffenen Agrarfluren
von hoher Bedeutung sind.
Es ist davon auszugehen, dass mit Ausnahme weniger Einzelbäume
im Randbereich der Höseler Straße sowie generell im Bereich der
vorhandenen Siedlungswasserwirtschaftlichen Anlagen die gesamte
aktuelle Biotopstruktur ersetzt wird, die vornehmlich aus Acker- und
Grünlandflächen besteht.
Art und Umfang der durch die Baumaßnahmen betroffenen flächigen
Biotoptypen sind den Bilanztabellen im folgenden Kapitel zu entneh­
men.

Im Entwicklungsgebiet wurden verschiedene Tierarten (v.a. Vögel)
nachgewiesen, die einen besonderen Schutzstatus genießen (vgl.
Kapitel 2.7). Durch die Reduzierung der Eingriffsflächen gegenüber
früheren städtebaulichen Zielen haben sich entgegen der Ergebnisse
der ökologischen Bestandsaufnahme (Hamann und Schulte, 2002)
(vgl. Abbildung 12) wesentlichen Änderungen in der Konfliktintensität
ergeben. Viele Arten sind nicht mehr durch die Baumaßnahmen direkt
betroffen sondern nur noch dadurch, dass sie in einer Störungszone
um das eigentliche Baugebiet herum auftreten.

Abbildung 12:Fa~nisti;ch~ Konfliktzonen(aus:Hamann &Schult~, 2002)
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Tierart Status Konflikt Konflikt
2002 2007

Gastvo el 2002 B-Plan 50/2
Brutverdacht 2002 B-Plan 200m
Brutverdacht 2001 B-P/an 50/2
Brutverdacht 2001 B-P/an 100m
Brutverdacht 2002 B-P/an 200m
Brutrevier 2002 B-P/an 50/2
Brutrevier 2002 B-P/an 50/2
Brutverdacht 2001 B-P/an 100m
Brutnachweis 2001 100m 200m
Brutrevier 2002 100m 200m
Brutverdacht 2001 B-P/an 200m
Brutnachweis 2001 B-Plan 200m
Brutnachweis 2001 B-P/an 200m
Brutrevier 2002 B-P/an 200m
Brutnachweis 2002 B-P/an 200m
Brutnachweis 2002 B-Plan 200m
Brutrevier 2002 B-Plan 200m
BrutVerdacht 2001 B-Plan 100m
Brutrevier 2002 100m 200m
Brutrevier 2001 200m 200m
Brutrevier 2001 200m 200m
Brutrevier 2002 200m 200m
Brutverdacht 2002 200m 200m
Brutverdacht 2001 B-P/an 50/2
Brutrevier 2002 B-P/an 50/2
Gastvo el 2002 B-P/an 50/2
Brutnachweis 2001 B-P/an 100m
Brutnachweis 2002 B-P/an 100m
Gastvo e/2002 B-P/an 50/2
Brutnachweis 2002 100m 200m
Brutverdacht 2001 100m 100m
Brutnachweis 2002 100m 100m
Brutverdacht 2002 B-P/an 200m
Gastvo e/2001 200m 200m
Brutnachweis 2001 B-P/an 100m
Gesamthabitat B-P/an B-P/an

pipistrel- Jagdhabitat 100m 100m

Diesbezüglichen führen Hamann und Schulte (2007) zusammenfas­
send folgendes aus:

"Braunkehlchen (Saxicola rubetra)
Das Braunkehlchen ist als Durchzügler nicht an die Ackerflächen im
Bereich des B-Planes angewiesen, die verbleibenden Flächen in der
Umgebung können gleichermaßen genutzt werden. Somit sind aus­
reichend Ausweichmöglichkeiten vorhanden, ein Konflikt besteht da­
her nicht.
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Dorngrasmücke (Sy/via communis)
Das Revier an der Straße zu Gut Anger ist du: 'eh den reduzierten Zu­
schnitt des Geltungsbereiches nicht mehr betroffen. Das am Südwest­
rand des B-Planes gelegene Revier befindet sich im Bereich der ge­
planten Regenrückhaltung, die sich strukturell kaum verändern wird.
Die Randzonen des Bebauungsplanes werden zwar nach Aufwachsen
der vorgesehenen Gehölzpflanzung möglicherweise nach einigen
Jahren nicht mehr besiedelt, es sind aber südlich angrenzend im Sel­
becker Bachtal weitere geeignete Flächen zur Besiedlung vorhanden,
so dass sich das Brutrevier dorthin verlagern kann. Die Habitatan­
sprüche der Dorngrasmücke können durch geeignete Maßnahmen
(Entwicklung von niedrigen und lückigen Gehölzstrukturen z. B. an
Böschungskanten) erfüllt werden; ebenso kann durch eine Auflocke­
rung der vorgesehenen Abpflanzung am Südwestrand des B-Plan­
Gebietes (Verzicht auf hohe Gehölze, lückige Bepflanzung, Belassen
von Sukzessionsflächen, Vorlagerung eines Saumes aus Hochstau­
den, s. Kap. 5.3) eine als Bruthabitat nutzbare Struktur entwickelt wer­
den. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Po­
pulation ist nicht gegeben, zumal sich in der Umgebung weitere Re­
viere befinden.

Fe/d/erche (A/auda arvensis)
Mindestens zwei Reviere der Feldlerche liegen im B-Plan-Gebiet und
gehen durch die geplante Nutzung auch dann verloren, wenn der
Brutplatz selbst nicht betroffen wäre, da die Feldlerche als ausgepräg­
te Qffenlandart eine Verdämmung des freien Horizontwinkels (hier:
durch Bauwerke und die geplante Bepflanzung) nicht toleriert und
daher auch die angrenzenden Flächen in der Umgebung meiden
wird. Durch die reduzierte Ausdehnung des Geltungsbereiches und
den Verzicht auf die ursprünglich dort vorgesehenen Gehölzpflanzun­
gen verbleibt jetzt jedoch ein ausreichend großes Areal außerhalb des
200 m-Wirkbereiches, das weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden
wird und für eine Besiedlung mit zumindest einem Brutrevier zur Ver­
fügung steht. Die Feldlerche kommt westlich angrenzend in der nähe­
ren Umgebung noch mit mehreren weiteren Brutpaaren vor, eine Be­
einträchtigung der lokalen Population ist nicht zu erwarten.

Fe/dsperling (Passer montanus)
Die Brutplätze des Feldsperlings an der Straße zu Gut Anger liegen
nun außerhalb des B-Plan-Gebietes und können weiterhin genutzt
werden. Die Brutplätze sollten erhalten werden (vgl. Kap. 5.6). Ein
Konflikt besteht daher nicht.

Go/dammer (Emberiza citrineUa)
Zwei am Südrand des B-Planes gelegene Reviere der Goldammer be­
finden sich im Bereich der geplanten Regenrückhaltung, die sich
strukturell kaum verändern wird. Die übrigen Reviere innerhalb der
Wirkzone sind durch das Vorhaben nicht betroffen. Die Habitatansprü­
che der Goldammer können durch geeignete Maßnahmen (Entwick­
lung von niedrigen und lückigen Gehölzstrukturen z. B. an Bö­
schungskanten) erfüllt werden; ebenso kann durch eine Auflockerung
der vorgesehenen Abpflanzung am Südwestrand des B-Plan-Gebietes
(Verzicht auf hohe Gehölze, lückige Bepflanzung, Belassen von Suk­
zessionsflächen, Vorlagerung eines Saumes aus Hochstauden, s.
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Kap. 5.3) eine als Bruthabitat nutzbare Struktur entwickelt werden. Ei­
ne Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
ist nicht gegeben, zumal sich in der Umgebung weitere Reviere be­
finden.

Haussperling (Passer domesticus)
Die Brutplätze des Haussperlings bei Groß Selbeck sind von der Pla­
nung nicht betroffen und können weiterhin genutzt werden. Ein Kon­
flikt besteht daher insgesamt nicht.

Kiebitz (Vane/lus vane/lus)
Der Kiebitz ist als Durchzügler nicht an die Ackerflächen im Bereich
des B-Planes angewiesen, die verbleibenden Flächen in der Umge­
bung können gleichermaßen genutzt werden. Somit sind ausreichend
Ausweichmöglichkeiten vorhanden, ein Konflikt besteht daher nicht.

Mäusebussard (Buteo buteo)
Solange der Brutplatz des Mäusebussards (im Waldbestand am Sel­
becker Bach) erhalten und weitgehend ungestört bleibt, ist das Brut­
vorkommen von der geplanten Bebauung nicht betroffen. Die bebaute
Fläche wird als Nahrungshabitat nicht mehr zur Verfügung stehen,
dürfte aber bereits jetzt kaum genutzt werden. Der Mäusebussard hat
darüber hinaus eine relativ hohe Fluchtdistanz; so dass anzunehmen
ist, dass er mindestens den 100 m-Wirkbereich um das B-Plan-Gebiet
meiden wird. Da davon nur ein geringer Teil des insgesamt großen
Nahrungsreviers betroffen ist, ist nicht von einer erheblichen Beein­
trächtigung auszugehen. Durch die vorgesehene Umwandlung eines
Ackers in Extensivgrünland (vgl. Kap. 5.2) und die damit verbundene
Aufwertung kann der Teilverlust des potenziellen Jagdhabitates kom­
pensiert werden.

Rauchschwalbe (Hirundo rustica)
Die Brutplätze der Rauchschwalbe bei Groß Selbeck sind von der Pla­
nung nicht betroffen und können weiterhin genutzt werden. Die Nah­
rungshabitate bleiben ebenso erhalten, zudem wird durch die als Aus­
gleichsmaßnahme vorgeschlagene Umwandlung von Acker in Dauer­
grünland deren Fläche noch vergrößert (vgl. Kap. 5.2). Ein Konflikt
besteht daher nicht.

Schafstelze (Motacilla flava)
Das vermutete Brutrevier der Schafstelze an der Straße zu Gut Anger
liegt nun außerhalb des B-Plan-Gebietes und kann weiterhin genutzt
werden. Durch die reduzierte Ausdehnung des Geltungsbereiches
und den Verzicht auf die ursprünglich dort vorgesehenen Gehölz­
pflanzungen verbleibt jetzt ein ausreichend großes Areal außerhalb
des 200 m-Wirkbereiches, das weiterhin landwirtschaftlich genutzt
werden wird und für eine Besiedlung mit zumindest einem Brutrevier
zusätzlich zur Verfügung steht. Ein Konflikt besteht daher nicht.

Sperber (Aceipiter nisus)
Der Sperber nutzt auch den Siedlungsraum zur Nahrungssuche bzw.
brütet sogar dort; er profitiert dabei auch von der Zunahme der poten­
ziellen Beutetiere - und als Überraschungsjäger überdies von den ver­
besserten Jagdmöglichkeiten durch die zunehmende Unübersicht-
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lichkeit der Landschaft. Eine Brutansiedlung in der vorgesehenen Ge­
hölzabpflanzung ist durchaus möglich, sobald diese das Stangen­
holzalter erreicht hat. Ein Konflikt besteht daher nicht.

Turmfalke (Falco tinnunculus)
Ein potenzieller Brutplatz des Turmfalken bei Klein Selbeck wäre von
der Planung nicht betroffen und könnte weiterhin genutzt werden. Die
Nahrungshabitate bleben ebenso erhalten, zudem wird durch die als
Ausgleichsmaßnahme vorgeschlagenen Umwandlung von Acker in
Dauergrünland (vgl. Kap. 5.2) deren Wertigkeit noch erhöht. Ein Kon­
flikt besteht daher nicht.

Feldhase (Lepus europaeus)
Durch die geplante Bebauung geht ein Teil des Feldhasen-Habitates
direkt verloren, da diese Fläche nicht mehr nutzbar sein wird. Da der
Feldhase als ausgesprochenes Fluchttier auch eine von zunehmen­
den Störungen (z. B. durch verstärkten Spaziergängerverkehr und frei­
laufende Hunde) beeinträchtigte Zone im Umfeld der Siedlung meiden
wird, verkleinert sich sein Lebensraum weiter. Da die angrenzenden,
strukturell gleichartigen Ackerflächen südwestlich der Eingriffsfläche
jedoch weiterhin zur Verfügung stehen, wird die lokale Population
nicht erheblich beeinträchtigt. Durch geeignete Maßnahmen (s. Kap.
5.2) kann außerdem die Habitatqualität erhöht und das Störungspo­
tenzial eingeschränkt werden, so dass auf den verbleibenden Flächen
eine höhere Siedlungsdichte und eine höhere Überlebensrate der
Junghasen ermöglicht wird.

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)
Potenzielle Quartiere der Zwergfledermaus bei Groß und Klein Sel­
beck sind von der geplanten Bebauung nicht betroffen und könnten
weiterhin genutzt werden. Die Nahrungshabitate bleiben ebenfalls er­
halten. Die Zwergfledermaus kann als Kulturfolger des Siedlungsbe­
reiches die neu entstehenden Gebäude potenziell als Quartier Ein­
flugmöglichkeiten vorausgesetzt) sowie die Gärten als Jagdhabitat
nutzen. Ein Konflikt besteht daher insgesamt nicht. 11

Zusammenfassend stellten bereits Hamann und Schulte (2002) fest,
dass "die Kompensationsbilanz nicht auf den Biotopschutz für gefähr­
dete Tierarten anzurechnen ist... (und) ... der hierfür notwendige funk­
tionale Ausgleich auf zusätzlichen Flächen zu leisten" sei. Für diesen
funktionalen Ausgleich ist eine Extensivierung von weiteren intensiv
landwirtschaftlich genutzten Flächen im Umfeld erforderlich, durch
die die ökologische Tragfähigkeit dieser Flächen für kulturfolgende
Arten erhöht werden würde, wie dies auf Ausgleichsflächen für den
Nahe gelegenen Golfplatz nachgewiesen ist.
Vorgeschlagen werden daher für einen funktionalen Ausgleich in Hin­
blick auf Arten des Offen landes Maßnahmen auf einer Fläche süd­
westlich des Entwicklungsgebietes, insbesondere die Entwicklung
von Extensivgrünland auf heutiger Ackerfläche, sowie eine auch den
Arten des Offenlandes dienende Gestaltung der öffentlichen Grünflä­
che am westlichen Rande des Plangebietes.
Einen Ausgleich für die verloren gehenden Brutbiotope der Feld­
lerche stellen diese Maßnahmen jedoch nicht dar, da aufgrund der
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Nähe zum Waldbestand am Selbecker Bach einerseits, sowie die aus
Norden heranrückende Bebauung anderersei:s. vermutlich keine An­
siedlung stattfände bzw. aktuell auch nicht gegeben ist. Durch das
Offenhalten der Fläche wird jedoch die Nutzung der weiterhin als
Acker zu bewirtschaftenden, nördlich des Feldweges angrenzenden
Flächen als Brutbiotop für Offenlandarten weiterhin ermöglicht.
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tröffen ist dcisfür'entspr~therideArt'erihiptitersetibqrist?'. ." , ';
Auf der 'Gruri~lage ·der' Au~arbeiturigen'~von' H8rTla'rlri' und .' Schulte
(20P7)' ist.festzÜstelleb,das$,dle'im: erWeiterten ·.Enfwicklung$gebiet.
·auftretElrid.enstreng~geschütiten ArteridUrchdas Vprha.berirlicht
in ihrerriSesfärid 'gefäbrdetsirld"J)ieR~gelung~ndesBNatSchG'
stehender Plan,iHl~{di:lherin diesertlPünktnicht erltgegen~.' .
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Minderun smaßnahmen in 'der Baudurchführun, ' '''., :; , , c

MM2:ScllützVÖnGeh6lzen' . ..... ...•...... ..•... . ...·····«' i
Wahrend der Di.Jrchf~hnJngderBaumaßnahmen sind die Gehölz­
bestände im Einwirkungsbereich der BaurnaßnahmegemäßRAS­
LG4(Richtlinie für die Anlage von Straßen- Teil Landschaftsges­
taltung, Abschnitt4:SchutzvonBäumen und Sträüchern im Be­
reich von Baustellen) sowie [)IN 18920 (Schutz von Bäumen,
Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen)
vor Schädigungen zu schützen, .

MM3: Wurzelschutz
Soweit Wurzeln bei Sbhachtarbeiten freigelegt werden, sind
Schutzvorkehrungen gegen Austrocknung und Frost zu treffen,
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Ausschachtung und Verfüllungsolltenin deiRegelinriertlalb eines'
Arbeltst~ges erfolgen; Soweitdi~Abtrennu:lgvonWur2;eln urlVerc

'. meidlieh ist, sind diese., niit gl9.tteinSchnittzu fUhrehund mit
.Wünp\lerschlussmlttelz~b~han~eln." '

M.1\A4_;:- __St,~:r:n-m~:~~.u~,~:.:,. <:: <:,'.,:',>":.'.: :>:;,:,-,-,:>,:".' ',_ '.: ',C, ~ ::~ ...' :_' ":, ',>:, ":' _.,:::':',:,",:_. ~ __:.< -',:.. :<:~_:.:,-:.: >' -::::.' _,': :.::.' ,-,,";'
•. Währerici, der B~~phase s\ridalle~äume in einem Äbstandvon

..• ünt~r3 rri 'zU Flä6henz~ geplaritel1'GebäuderiO,derStellpl~tz':lnla~\

.•.··•···••.•~~~t~r~~:D;~~fr~~~~nh~1~W~ntu~~tre7~~~~ih:ü~hh:i~i~~~;ft:~~~~.
':$öha:iljng:; '''die Qr~ht'auf dJi;l Würieli3.ris~tze~Ufs~tzen darf,2;U reali-

____________________ umweltbüro essen

Orts- und Landschaftsbild/Erholung: Das Ortsbild
wird sich durch die geplante Bebauung voll- bb. 1
ständig verändern. Die Siedlungsgrenze wird I-",a:":b:-::>,,'f',,+J,i--'2c----I-'--t----i

sich weit nach Süden und Westen verschie-'nb 2
ben, der offene Landschaftscharakter weitge- L..:.:::~"-'-==-..J...-:._"-----'

hend beseitigt.
Es wird sich mit Umsetzung des Gesamtvorhabens im Entwicklungs­
gebiet (Bebauungspläne 50/1 und 50/2) ein völlig neues Orts- und
Landschaftsbild einstellen. Die Baugebiete werden überwiegend
durch umlaufende Grünflächen landschaftsgerecht eingebunden. Die
innere Gliederung mit Grünelementen entfaltet eine auch aus größe­
rer Entfernung attraktive Wirkung und lässt keine nachhaltige und er­
hebliche Beeinträchtigung erwarten.

Erholungsflächen sind von dem Vorhaben nicht direkt betroffen. Eine
mittelbare Auswirkung entsteht aber durch die Zugehörigkeit des
Plangebietes zu einem für die Naherholung intensiv genutzten Land­
schaftsraum.

Es werden folgende textliche Festsetzungen empfohlen:

Textliche Festsetzun en orschla " .: \" '" .
F2 Straßenraumbegrünung (Gern. §9Abs.1 Nr.25a BauGB)

Innerhalb' der öffentlichen Verkehrsflächen sindn;indestens 70
standortgerechte und' bodenständige, mittel- bis großkronige
Laubbäume in der Pflarizgüte von mindestens Stammumfang 20 ­
25 cm anzupflanzen. Die Baumbeete müssen mindestens 2 m x
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, 'weiter. ei~schränl<t,f3twas ••·abgeschw~chr wf3rdtm,[)leeYwOnschie
, Afjgren4ung!>fynktiondufGhcJie,siedlung~s€Jltig '.anschließende,;

dichtE( ,ß.lJPfIClH~lJ(lglJlfJibt dabfJ.l EirhaltfJ(l; , ." '

Jl·estalteri.sche',F~stse.tzuri'gen nach' § 86. 'Abs~ 4';:J3a~O'NRW':nf~k"i
schia !"'f~'':l: ',:' ~i ::'. :1', "",,';,' I ',' " ~:J~ >I: .I( -' .:~ .' ~ ~ ",":~f~'J

Gt ~'Vqrgarten~Em~iche,,.,;,'" ",ii

',' Vorgärten s\ndunver$iegeitan~ufegeq undgärtn'srfs9hzu gestal~
,ten;pavon: aüsgenqrnrnen.· ·sinädie'hQtw~ridigen·Zuwegüngen.
,·und::Zufahrtetl.B~fe~tigte:Flächen:,dü ri~n irlsgesamt' ~Q<:% der!

','. ~qrgarten6erelc6~nJcbtü~~'r~Ghr~ifi?n:<. ,'C' ::' :~:.;~< .. , ,'\ .

4 Kompensationsmaßnahmen

4.1 Methodik der Biotopbeurteilung und Kom­
pensationsberechnung

Für die Ermittlung des für eine Vollkompensation notwendigen Umfangs
von Kompensationsmaßnahmen wird das vereinfachte Verfahren gemäß
"Arbeitshilfe zur Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft" (MSKS
et al., 1996) zugrunde gelegt.
Die Anwendbarkeit des vereinfachten Verfahrens ergibt sich daraus, dass
keine "besonders hochwertigen Flächen und Objekte" (vgl. Arbeitshilfe S. 9)
unmittelbar betroffen sind.

Für die Ermittlung der Größe notwendiger Kompensationsflächen werden
folgende Bezugsgrößen ermittelt:

• Bewertung des Ausgangszustandes der betroffenen Flächen
• Bewertung des Zustandes der betroffenen Flächen gemäß den Festset­

zungen des Bebauungsplanentwurfes.

Aus der Gegenüberstellung des aktuellen Wertes und des sich zukünftig er­
gebenden Wertes der Flächen wird in einer Gesamtbilanz das maximale
Kompensationserfordernis - unter Berücksichtigung von Möglichkeiten zur
Eingriffsreduzierung oder der EntWicklung weiterer Kompensationsmaß­
nahmen - errechnet.

4.2 Kompensationsberechnung

Der Gesamtflächenwert A "Ausgangszustand des Untersuchungsraumes"
wird im Wesentlichen durch die Acker- und Grünlandflächen, in denen Ein­
griffe vorgenommen werden, bestimmt (vgl. Tabelle 4 und Karten).

Bei Gesamtflächenwert B "Zustand des Entwicklungsgebietes gemäß Fest­
setzungen des Bebauungsplanes" (vgl. Karte 2) werden für die Eingriffsflä­
chen folgende Annahmen getroffen:

- ---- ------------- -------------- -~~ .._-~---,--_._--- ...._---'-- - -------_._---- ----_. --- -'-.- - -- ---- - - - -
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• Es wird durch Festsetzung sichergestellt, dass vergleichsweise große
Grundstücke entstehen, sodass unter Berücksichtigung möglicher Über­
schreitungen nach BauNV werden 50 % als versiegelte Flächen und 50
% als Ziergartenflächen bilanziert. Die neu angelegten Gartenflächen
gehen als gering strukturierte Gärten mit 2 Punkten in die Bilanz ein.

• Bei der Gemeindbedarfsfläche (Kindergarten) wird aufgrund vergleichba­
rer realisierte Nutzungen sowie der absoluten Grundstücksgröße davon
ausgegangen, dass ein Anteil von mindestens 50 % Ziergrünfläche vor­
ausgesetzt und mit 2 Punkten in die Bilanz eingestellt werden kann.

• Innerhalb der Mischgebietsfläche werden entsprechend der Kappungs­
grenze der BauNV 20 % der Gesamtfläche als Ziergrünfläche bilanziert.
Innerhalb dieser Fläche liegen auch die beiden Flächen nach § 9 (1) Nr.
25 BauGB. Da über die Art der konkreten Nutzungen noch keine Infor­
mationen vorliegen, wird ein Mittelwert von 2 Punkten angenommen,
obgleich zumindest auf den festgesetzten Pflanzflächen höherwertiger
Bewuchs entstehen wird.

• Der geplante Spielplatz wird aufgrund der voraussichtlichen vegetations­
freien Teilbereiche den strukturarmen Ziergärten gleichwertig mit 2 Punk­
ten bilanziert.

• Für nicht als Spielplatz vorgesehnen Teile der öffentlichen Grünflächen
ist überwiegend eine Entwicklung zu Gehölzflächen mit unterschiedli­
chen Höhen und vorgelagerten Krautsäumen vorgesehen. Da in Teilbe­
reichen jedoch auch eine untergeordnete Erschließung mit Wegen vor­
gesehen ist, die auf der Ebene der Bauleitplanung nicht hinreichend
konkretisiert werden kann, ist eine vollständige Bilanzierung mit 6 Punk­
ten (wie für Gehölzstreifen in der freien Landschaft) ebenso wie eine Bi­
lanzierung mit 4 Punkten (vergleichbar strukturreichen Gärten) nicht
sachgerecht. Es wird ein pauschaler Mittelwertbildung von 5 Punkten für
die an die freie Landschaft angrenzenden Teile der öffentlichen Grünflä­
che angesetzt. Lediglich die Grünfläche, die zwischen Wohnbebauung
und Freibad gelegen ist und die vornehmlich eine Sichtschutzfunktion
haben wird, werden aufgrund des hohen Störungsgrades 4 Punkte an­
genommen.

• Die Flächen für die Wasserwirtschaft werden nicht in die Bilanzierung
aufgenommen, da an dieser Stelle keine Eingriffe erfolgen werden.

Die zu erwartenden Eingriffe sind Karte 2 zu entnehmen. Daraus errechnet
sich gemäß der Angaben in Tabelle 4 eine außerhalb des Plangebietes zu
kompensierende Eingriffsintensität von 127.204 Punkten.

Das im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 50/2 nicht abzudeckende
Defizit wird vorrangig durch eine Maßnahme zur ökologischen Aufwer­
tung einer derzeit als Acker genutzte Fläche westlich von Groß Sel­
beck, nördlich des Waldes am Selbacker Bach nachgewiesen.
Entsprechend den Empfehlungen des faunistischen Fachbeitrages wird
eine Umwandlung in Extensivgrünland durchgeführt und ein wegbeglei­
tender Rain angelegt. Auf diese Weise entstehen zusätzlicher Lebensraum
für Heuschrecken, Tagfalter und Amphibien und Nahrungsbiotope für einige
Vogelarten (Steinkauz, Waldohreule, Grünspecht, Mäusebussard, Rauch­
schwalbe, Turmfalke) sowie ein störungsarmer Rückzugsraum für den Feld­
hasen.
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0
0 0
2 51.946

0
0 0
2 6.910

0 0

1.460 0 0
1.460 2 2.920

18.415 5 92.075

5.225 4 20.900

Vorgesehen ist, eine extensive Beweidung einzuführen, da auf diesem We­
ge eine Einzäunung möglich ist und die Fläche weniger gestört wird, als
dies bei einer gemähte Wiese angenommen werden kann. Als Weidevieh·
sind Rinder oder Schafe zu bevorzugen; falls eine Beweidung mit Pferde er­
folgt, sind die angrenzenden Gehölze mit einem Stammschutz gegen Ver­
biss zu versehen bzw. die Einzäunung ist entsprechend abzurücken. Die
Viehdichte sollte den Wert von zwei Großvieheinheiten/ha nicht überschrei­
ten, um eine Schädigung der Grasnabe zu vermeiden. Eine Nutzung als
Mähwiese ist grundsätzlich ebenso möglich. Eine Extensivierung wird in
diesem Fall durch die Beschränkung auf maximal zwei Mahdtermine pro
Jahr sichergestellt.
Der bereits vorhandene Fußweg westlich von Groß Selbeck erfüllt eine
Funktion als Wanderwegsverbindung und muss daher erhalten bleiben. Da­
zu sollte er unversiegelt und auch unbefestigt bleiben; es ist auf jeden Fall
auf der Südseite des Weges, möglichst aber auch auf der Nordseite ein 2 ­
3 m breiter Rain zu entwickeln, der alle 2-3 Jahre abschnittsweise im Win­
terhalbjahr gemäht wird. Hierdurch können wertvolle Rückzugslebensräume
für Heuschrecken und Tagfalterarten, die auf langgrasige und mehrjährig
ungestörte Vegetationsstrukturen angewiesen sind, bereitgestellt werden.
Eine Bepflanzung mit Gehölzen sollte unterbleiben, jedoch können einzel­
ne, spontan aufwachsende niedrige Dornsträucher (z. B. Brombeeren) ge­
duldet werden.

Die aufzuwertende Fläche hat eine Größe von 46.440 m2 , wobei die derzeit
schon höherwertigen Teile der Fläche (Rain, Gehölzstreifen) bereits in Ab­
zug gebracht wurden. Es werden bei einer Aufwertung von Acker (2 Punkte)
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zu extensiv genutztem Grünland (4 Punkte) insgesamt 92.880 Punkte an­
rechenbare Wertsteigerung nachgewiesen.

f~~ Auflockerung der Siedlungsrand-Abpflanzung
t~QJ in einem Teilbereich

Umwandlung einer Ackerflache in
extensives OauergrOnland (Weide)

lIiii.iiII Anlage eines wegbegleltanden Raines
.. mit niedriger OorngebOschhecke

lt::,,;j;~ Anlage eines wegbegleitenden Raines

e> Erhaltung von Masten als Brutplatz
des Feldsperlings

"

Das danach noch verbleibende Defizit von 34.324 Punkten wird durch die
Anlage einer Obstwiese nördlich der Kleingartenanlage Leibeck (Gemar­
kung Heiligenhaus, Flur 15, Flurstück 313) (s. Abbildung 14) nachgewiesen.
Die Fläche war bis Ende 2004 als Acker genutzt. Derzeit befindet sich auf
der Fläche die Baustelleneinrichtung für die Sanierung der Deponie Leib­
eck. Von der insgesamt 15.363 m2 große Fläche stehen noch 10.773 m2 zur
Verfügung, da 3.940 m2 für Ersatzgärten in Anspruch genommen wurden,
die im Zuge der Sanierungsarbeiten entfielen und 640 m2 als Ausgleichsflä­
che für den Bebauungsplan Nr. 64.
Die Fläche soll zur Streuobstwiese entwickelt werden. Bei einem Aus­
gangswert von 2 Punkten und einem gemäß Methodik anzusetzenden Ziel­
wert von 7 Punkten, werden auf der zur Verfügung stehenden Fläche somit
53.865 Punkte anrechenbare Wertsteigerung erzielt.
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Der Eingriff im Plangebiet 50/2 wird somit vollständig ausgeglichen.

Die verbleibenden 19.541 Punkte sollen als Ökokonto angerechnet und an­
deren Eingriffsvorhaben zugeordnet werden.
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Anhang 1: Beurteilungstabellen

Tabelle A1: Beurteilung der Kaltluftproduktion in Abhängigkeit von Bewuchs und Boden

trockenes Moor, Hochwald
Niederwald
feuchte Wiesen u. Weiden
Acker mit Hackfrüchten und Getreide,
trockene Wiesen U. Weiden
unbewachsener Boden, brachliegender sehr hoch
Acker

Tabelle A2: Beurteilung der Seltenheit von Biotoptyperi (nach Schulte & Wolff-Straub, 1986;
Brocksieper et al., 1982)

: ...

111

IV

sehr hoch V
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Tabelle A3: Beurteilung der Naturnähe von Freiflächen

stark kulturbetont (z.B. Äcker, Unkrautgesellschaften, Neuauf­
forstun en, Gärten, Rasenflächen
kulturbetont (Wiesen, Weiden, ausdauernde Ruderalfluren,
Parkflächen mit 'un em Baumbestand, Nadelholzforste
naturbetont (Baumgruppen, Gebüsche, Hecken, Forste aus
Laubholzarten; roßflächi e Parks mit altem Baumbestand
naturnah (alte Laubwaldforste, Mittel- und Niederwälder, sons-
tige dauerhafte und natürliche Folge- und Ersatzgesellschaf- I"" :.;;',':':.:'

ten der otentiellen natürlichen Ve etation
natürlich alte naturbelassene Wälder, Hochmoore
vegetationslose Flächen (Straßen, Gebäude) werden hinsichtlich der Naturnähe nicht bewertet

Tabelle A4: Beurteilung der Reife (Maturität) von Biozönosen (leicht verändert nach Schlüp­
mann und Kerkhoff, 1992)

.. :. . . ...

.. _--_.._--
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Tabelle A5: Beurteilung der strukturellen Gliederung von Siedlungsflächen hinsichtlich ihrer Le­
bensraumqualität

vegetationslose Flächen werden nicht bewertet

Anuellenfluren; Ackerflächen

Hochstaudenfluren; eutrophe u. me­
sotrophe Stillgewässer, Ginsterheiden und
Gebüsche auf Brachen " ", "',"", .:

Ruderalfluren; Gräben z.T.; Schlagfluren;
artenarme Mähwiesen; artenarme Weiden;
Klein ewässer z.T.

artenarme, wenig differenzierte Hecken;
Weidengebüsche; artenreiche zweischüri­

e Wiesen
> 150 Jahre

15 - 50 Jahre

50 (80) - 150
Jahre

Tabellen A 6: Beurteilung der zeitlichen Ersetzbarkeit von Biotoptypen (verändert nach Kaule,
1986)

Tab. Al: Beurteilung der Intensität der Landnutzung (modifiziert nach Schemel et al. 1990)

einheitlich enutzte Fläche über 3 ha ohne Gehölze
einheitlich genutzte Fläche über 3 ha mit oder 1-3 ha ohne
Gehölze
einheitlich enutzte Fläche 1-3 ha mit Gehölzen
einheitlich enutzte Fläche unter 1 ha ohne Gehölze
einheitlich enutzte Fläche unter 1 ha mit Gehölzen
"Einheitlich genutzt" heißt entweder Nutzung als Acker oder als Grünland
"Gehölze" meint beim Acker randständige Gehölze auf mind. 30 % der Grenzlinie, bei Grünland
randständige oder eingestreute Gehölze mit gliedernder Funklion
Bei besonders wertvollen Gehölzen kann eine maximal zwei Stufen bessere Bewertung vorge­
nommen werden, die verbal zu begründen ist.
Besonders intensive Ackernutzung (v.a. Mais) wird generell eine Stufe schlechter, Grünland, je
nach Intensität der Nutzung (Schnittfolge, Gülleeinsatz, Großviehbesatz) gegebenenfalls eine
Stufe besser beurteilt.
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Tab. A8: Beurteilung des Naturnähepotenzials (leicht verändert nach Schlüpmann und Kerk­
hoff,1992)

Flächen, bei denen eine naturnahe Entwicklung erheblich
und nachhaltig behindert ist, z.B. Gewerbegebiete, Wohnge­
biete, Straßen, nicht rekultivierte ifti e Schlackenhalden.
Flächen, bei denen eine naturnahe Entwicklung zwar erheb­
lich behindert ist, aber doch in einem überschaubaren Zeit­
raum (20-30 Jahre) zu sichtbaren Erfolgen führen würde, z.B.
Waldwe e, Flächen mit Bodenverdichtun en.
Flächen, bei denen bereits nach -10-20 Jahren Sukzession
sichtbare naturnahe Strukturen erkennbar sind, z.B. Abgra­
bun en, Halden, eutra he Äcker, Wiesen und Weiden.
Flächen, bei denen eine naturnahe Entwicklung von der ak­
tuellen Nutzung zwar behindert ist, die Bodeneigenschaften
aber nicht nachhaltig verändert wurden und wo nach einer
bloßen Aufgabe oder Umwandlung der Nutzung daher eine
naturnahe Entwicklung einsetzen würde, z.B. Forstflächen,
incl. Fichten- und Pa elforste.
Flächen, allenfalls mit für den Kulturraum "typischen" Beein­
trächtigungen (z.B. Luftverschmutzungen), z.B. naturnahe
Forst- und Wald ebiete.

Tab. A9: Beurteilung des Naturschutzpotenzials (leicht verändert nach Schlüpmann und Kerk­
hoff,1992)

Flächen, deren bio- und landschaftsökologische Entwicklung
nachhaltig behindert ist, z.B. Gewerbe- und Wohngebiete,
Straßen
Flächen, deren bio- und landschaftsökologische Entwicklung
erheblich, aber nicht nachhaltig behindert ist, z.B. Gärten,
Waldwe e, Ackerflächen
Flächen, deren bio- und landschaftsökologische Entwicklung
nur wenig behindert ist, die aber auch nach langer Entwick­
lungszeit mit großer Wahrscheinlichkeit nur von mäßigem
Wert für den Naturschutz sind, z.B. bodensaure Wälder, Wie­
sen, eutra he Ruderalfluren
Flächen, die aufgrund ihrer Standort- und Habitatvorausset­
zungen relativ seltene, gefährdete oder besonders vielfältige
Biozönosen entwickeln können, z.B. wenig beeinträchtigte
Bachtäler, feuchte Wiesen, Hecken, Quellhorizonte
Flächen, die solche Standortvoraussetzungen im besonderen
Maße besitzen und so im Laufe der Sukzession für den Natur­
schutz besonders wertvolle Biozönosen entstehen würden,
die vermutlich sogar den Wert eines Naturschutzgebietes er­
reichen würden, z.B. Kalksteinbrüche, Sand ruben.
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Bebauungsplan Nr. 50/2 "Wohngebiet Selbeck, Selbecker Straße - Höseler Straße"

- - - - - Umgrenzung des Planbereiches



���� �� ������

�� ���� �� ����

���

���

���

���

���

���

���	

�
�

���

�
�

���

���	

���

����
��

���

���

���

���
���

���

�
�

���

���

���

���	

���

���

���

���

���

���	

���

���

���

���	

����
��

���

���

���

���

���

���

���

��� ���

���

�����	������ ��	��������
�	�����������	� 

��������	
��
�		��
�������������
			

!	� �"#	���$�%������"#��

	"#�����	�

���������	�
����
��
�������
���������������	
�
��

���		����������	�
����
�����
����������	�
����
�

!
�

�����������������������

���������	
������	
���������
������������� 
��!"�������#����$%& 
'����������(�	 
'����������($	 

�)*����+�	 
,���-��������������+.	 
������-�����*�����/��+0� 
����*�����/����1�������-�
$��/����������!����#�!������+�& 

'��������2,1)*!������)*����($	2'�	 

������-�����*������)!��+0�� 
����*������)!����1���������+�&� 
3���������-�,����4����-����*�������+�5 
���6���

+7#4�����/���!7!�/�8������������������+3� 
��7�4��*4�����/���!7!�/�8������������������+8� 

3�����4��������5 

8��*�!�����������8�	 

�����4����-���9�����������+3& 
:����)!�#�����-��������9�����������8$	 

�� (������6�/�
����//�/#����/���
���	�)/ 

���	�����$%	��&�'�(��)�*+,#����������%��"-*�

���	�����$%	��&�'�(��)�*+,#����������%��"-
��%��"-������	.��/��0��%������	.�*
���%����#	��

������������!����)!�;������ 
;7/4������7��#�6)!������!����)!�;������ 



�

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��

��
��

��

��	
�

��

���������	�� 
���	������

���������������

��������	
��
�		��
�������������
			


�	���������������������������	�������	�� ��

!��"��������������������
#���	������

���������	�
����
��
�������
���������������	
�
��

���		����������	�
����
�����
����������	�
����
�


�	���������������������������	�������	�� 
���	�� �������$��%�&'����������$��
&�����������

!#


�����������������������

�������

������������ �!"������
#$��%��������������������

&""���������'��(����"������)*'+

&""�����������,�"������)*�+

&""�����������,�"�����-�!���!�����)*�
�!+

�������",�� �.�����������������) +

 ����������/$����������)/ +

�������������)�0+

�������",�����������������"�)�%+ ����������������1$���!�
)�������������+

�������",��1$�!������$�����������
)2�.��������#$�� �(�������3�����#�����,�����4
 ������ �(������-/������+��������",���������������

������4��"���������5��.��(�����#$�
6���������7�������"�




	BP50-2_LFP_Fachbeitrag
	I. Öffentliche Sitzung
	1. Formalien
	2. Genehmigung der Niederschrift über die öffentliche Sitzung des Rates vom12. Dezember 2007
	3. Anträge zur Tagesordnung
	4. Städtebauliche Entwicklungen
	4.1 24. Änderung des Flächennutzungsplanes, Bereich "Mischgebiet südlich Höseler Straße"
	4.2 Bebauungsplan Nr. 83 "Rheinlandstraße / Gohrstraße"
	4.3 Bebauungsplan Nr. 47/1 III1Gewerbegebiet Hetterscheidt-Nord"
	4.4
 26. Flächennutzungsplan-Änderung, Bereich "Dieselstraße"
	4.5
 Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 50/2 "Wohngebiet Selbeck, Selbecker Straße - Höseler Straße"
	4.6 
Radweg auf dem ehem. Bahndamm von Heiligenhaus bis nach Wülfrath

	5. Satzungen / ortsrechtliche Regelungen
	5.1 Satzung zur 6. Änderung der Hauptsatzung der Stadt Heiligenhaus
	5.2 
Satzung zur Änderung der Satzung zur Durchführung von Bürgerentscheiden
	5.3 
Neufassung der Rechnungsprüfungsordnung
	5.4 
Satzung zur 1. Änderung der Satzung der Stadt Heiligenhaus zur Erhebung von Elternbeiträgen fürden Besuch einer Tageseinrichtung für Kinder im Stadtgebiet Heiligenhaus vom 23.06.2006hier: Änderung ab 01.08.2008 durch das Gesetz zur frühen Bildung und Förderung von Kindern
	5.5 
Satzung über die Errichtung, Unterhaltung und Benutzung der Unterkunft für Aussiedler, Asylbewerberund Obdachlose (Übergangsheim) der Stadt Heiligenhaus
	5.6 
2. Änderung der Geschäftsordnung für den Rat und die Ausschüsse der Stadt Heiligenhaus
	5.6 Zulässigkeit von Einwohnerfragestunden und/oder Einwohnerbeteiligung in Ausschusssitzungen


	6. Aufstellung von Vorschlagslisten zur Wahl der Vertrauenspersonen für die Auswahl der Schöffenfür die Amtsperiode 2009 - 2013
	7. ÖPNVVerbesserung und Erweiterung der BuswartehäuschenAntrag der CDU-Fratkion vom 23.01.2008
	8. Haushaltssatzung 2008
	8.1 Stellenplan der Beamten und tariflich Beschäftigten für die Haushaltsjahre 2008 / 2009
	8.2 Übernahme von Trägeranteilen zu den Betriebskosten für Kindertageseinrichtungender Caritas-Gesellschafl: Heiligenhaus e. V.
	8.3 Eröffnungsbilanz zum 01.01.2007- Bericht über den Bearbeitungsstand

	9. Verlagerung des Schulstandortes der Gemeinschaftshauptschule Heiligenhaus
	10
. Jahrgangsweise Auflösung der Gemeinschaftshauptschule Heiligenhaus
	11. Antrag auf Bildung einer 3. Eingangsklasse an der Städt. Gemeinschaftsgrundschule Schulstraße fürdas Schuljahr 2008/2009
	12. Sportpauschale des Landes 2008hier: Weiterleitung an antragstellende Heiligenhauser Sportvereine
	13. Errichtung einer Filiale der Deutschen Post AG in Heiligenhaus
	14. Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen
	15. Genehmigung von über- und außerplanmäßigen Ausgaben
	16. Bericht des Bürgermeisters über die Durchführung von Beschlüssen- öffentlich -
	17. Mitteilungen der Verwaltung
	17.1 Unterrichtung des Rates über die Leistung von unerheblichen über- und außerplanmäßigenAufwendungen und Auszahlungen gem. § 83 Abs. 1 und 2 GO NW

	18. Entgegennahme von mündlichen Anfragen
	19. Einwohnerfragestunde
	II. Nichtöffentliche Sitzung
	20. Genehmigung der Niederschrift über die nichtöffentliche Sitzung des Rates vom12. Dezember 2007
	21. Anträge zur Tagesordnung
	22. Grundstücksangelegenheiten
	23. Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen
	23.1 
Genehmigung einer Dringlichkeitsentscheidunghier: Gestellung einer Bürgschaft für die Stadtwerke Heiligenhaus GmbH

	24. Genehmigung von über- und außerplanmäßigen Ausgaben
	25 Bericht des Bürgermeisters über die Durchführung von Beschlüssen- nichtöffentlich -
	26. Mitteilungen der Verwaltung
	27. Entgegennahme von mündlichen Anfragen

	BP50-2_LFP-Bestand_2007
	BP50-2_LFP-Planung_2007
	BP50-2_Ausgleich



